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In lan d. 


Berlin, 20. Dechr. Dem Dr: Wernecke zu 
Stralfund iſt unterm 15. Dechr. d. J. ein Patent auf 
eine durch Zeichnung und Beſchreibung erläuterte Vor⸗ 
richtung, um aus einer verſchloſſenen Pfanne Zuckerflüſ⸗ 
ſigkelten, welche unter vermindertem Luftdrucke ſiedet, 
zu entnehmen, für den Zeitraum von Fünf Jahren, 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang 
der Monarchle erthellt worden. — Dem Fabrikanten 
Angelo Caſſi t a ghi zu Zeitz iſt unter dem 17. De⸗ 
cember d. J. ein Einführungs⸗Paten“ auf eine von den, 
Fabrikanten Götze und Hartmann in Chemnitz angege⸗ 
bene, durch Zeichnung nachgewieſene und für neu und 
eigenthülmlich erachtete Vorrichtung, um die bereits un⸗ 
mittelbar von der Krempelmaſchine dargeſtellten Bänder 
in Vorgeſpinnſt zu verwandeln, für den Zeitraum von 
Sechs Jahren, von jenem Tage an gerechnet, und den 
Umfang der Monarchie ertheilt worden. 


Angetommen: St. Exteenß der Kaifert. Ruffi: 


ſche General- Lieutenant A. Wilfon, von Hamburg. 
Der General⸗Major und Commandeur der -Iften In⸗ 
fanterle⸗Brigade, d. E ſebeck, von Deßau. — Ab: 
gereift: Se. Excellenz der Kalſerl. Ruſſiſche General⸗ 
Lieutenant und General Adjutant, Fürſt Labonoff⸗ 
Roſtoffskij, nach St. Petersburg. 


In Beziehung auf die Ordens⸗Verthellungen 
im Allgemeinen, welche, dem Beiſpiele des nordiſchen 
Kaiſerſtaates allmählig folgend, auch bei uns in v.el- 
leicht zu großer Menge und dadurch nicht mehr n 
urſprünglichen Zwecke entſprechend, erfolgt find, dürfte 
eins demerkbare Einſchränkung beabsichtigt werden, fo 
wie denn auch für die Folge kein jährliches Ordensfeſt 
mehr ſtatthaben dürfte. Speziell aber ſcheint die Ten⸗ 
denz des bisher nur in Gnadens⸗ Angelegenheiten ertheil: 
ten Johanniter Ordens dahin geändert zu fein, 
daß derſelbe künftig für Inländer nur als Verdienſtor⸗ 
den betrachtet werden foll. (H. C.) 


Potsdam, 19. Dez. Es iſt zu Ende des Jahres 
1839 der dritte Jahres⸗ Bericht über die „Diakoniſ⸗ 
Anſtalt“ zu Kaiſerswerth erſchlenen, eine An⸗ 
für die evangeliſchen Glaubensgenoſ⸗ 
fen das zu leiſten verſpricht und wirklich leiſtet, was 
RER Katholiken die nenn S 
fern leiſten; diefe Anſtalt erfreut ſich eines glücklichen 
Foreſchreitens; fie hat bel Hohen und Niederen die leb⸗ 
baftefte Theilnahme und Unterſtützung gefunden, Dee 
ſchon bezweckt man hier und da, im lebendigen Gefühle 
des bisherigen Mangels ſolcher Anſtalten für die der 
evangeliſchen Kirche Zugethanenen , Aehnliches zu grün⸗ 
den. So hat kürzlich die würdige Miſtreß Fry, die 
im Ftühlinge d. J. die Anſtalt in Kaiſerswerth beſucht 
hatte, von London aus dem Paſtor Fliedner dafelbſt 
geſchrieben daß es ihr gelungen fei, dort ein Inſtitut 
barmherziger Schweſtern für die evangellſche Kirche zu 
gründen und einige für daſſelbe ſich eignende Frauenzim⸗ 
met zu finden. — Auch in Holland fühlt man dies 


ſe n 
ſtalt, die 


ee egentig obne 


Bedücfniß ſehr lebhaft und beabſichtigt, Holländerinnen 
zum Zweck der Vorbereitung für das Amt der Kran⸗ 
kenpflege nach Kaiſerswerth zu ſenden. Im Königreiche 
Württemberg bat die Frau Herzogin von Württem⸗ 


berg zu Kirchheim unter Tiek ein Hospital gegrün⸗ n Oeſterreich noch wohl einigen Anſtand 


größten Thell des Jahres zuzubringen pflegt. Man 
will in feinen Rückkehr nach Frankreichs Hauptſtadt ein 
Merkmal gewahren, daß wohl demnächſt eine neue 
franzöſiſche Anleihe auf die Bahn gebracht werden 
möchte, wogegen es mit einer ähnlichen Finanzoperation 
haben 


bet, und es ſind im Herbſte dſe. J. auf ausdrücküches müöcht, weit fir den anden Fal jenee Bankier ſich 


Verlangen der Frau Herzogin zwei Diakoniſſianen von 


nach Wien begeben haben dürfte. — Nach eben dieſer 
Hauptſtadt find kürzlich (wie ſchon erwähnt) wieder an- 


Kalſerswerth dahin gereiſt, um daſelbſt die Krankenpflege | ſehnliche Silderſendungen von bier aus durch das 


und Oekonomie zu übernehmen; vielleicht werden ſich da 
künftig Krankenpflegetinnen für Württemberg bilden. 


Haus Rothſchild bewirkt worden. Den ganzen Werth 
dieſer Sendungen, die frühern Beträge mit inbegriffen, 
giebt man auf 5 Millionen Gulden an. — Die 


Poſen, 18. Dec. Bei den niedrigen Getreidepreifen | neue in Holland negociirte k. ruſſiſche Anleihe fin⸗ 
bewährt ſich das Lombard der Königl. Haupt bank, det bei unſern Kapftalkſten großen Beifall. 


durch die Darlehne auf inländiſche Staatspa⸗ 


Da man bier davon ſchon untertichtet war, bevor noch 
die holländiſchen Blätter davon ſprachen, ſo hatten nam⸗ 


piere und auf dergleichen Pfandbriefe, von hafte Verkäufe anderer gangbaren Staatseffekten, vor⸗ 


neuem als eine ſehr wohlthätige Anftalt. 
ſchaft pflichtigen Einſaſſen der Provinz können gegen Hin⸗ 
terlegung von Effekten ihren etwaigen Bedarf zur Berich⸗ 
tigung der Landſchaftszinſen für eine mäßige Vergütigung 


alle Umſtändlichkeit beziehen, 
gensthigt war, feine Produkte 


früher ſo 


zu dem Ende à tout prix zu verſchleudern. 


— 


Die der Land⸗ nehmlich Öfterreichlfcher Papiere ſtatt, deren Erlös zur 


Betheiligung bel jener Anleihe beſtimnat zu fein ſcheint, 
in Folge deren aber freilich die Curſe jener Effekten eln 
merkliches Weichen erfuhten. Die Bedingungen der 
neuen ruſſiſchen Anleihe nämlich werden für befonders 
vorthellhaft erachtet, indem dieſelben den Kapitaliften el⸗ 
nen re Zin von etwa 4% pCt. verfpricht, 


nen Zinsgenuß von etwo 
* I mit Emrechnung der Coursdifferenzen und andern Spe⸗ 
‚fen, die fi auf etwa 4 pCt. über den Preis belaufen, 


Aachen, 16. Dez. Die Portraits Napoleons zu dem die Unternehmer des Geſchäfts ſich verſtanden 


und Joſephinen's, deren Rückkehr wir der Gnade 


Sr. Majeſtät verdanken, find feit einigen Tagen hier ſtählen reden, die 
angekommen und bereits in einzm der Rathhaus⸗ Säle Indeſſen lohnt nicht immer der Erfolg die 


aufgeſtellt. 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 16. Dechr. (Pelvatmitth.) 
Man unterhält ſich in hleſigen Kreiſen von neuen di⸗ 


plomatiſchen Noten, die von den Höfen von Wien Die von ihnen übernommene Mühe 
und London dem Tuilerlen⸗Kabinette zugefertigt worden | doch 


ſein ſollen. 


Man welß allerdings deren Inhalt nicht] Fächer hatte, 
genau anzugeben; darf man jedoch den Aeußerungen von] führte, 
gemein hin wohl unterrichteten Perſonen Glauben ſchen⸗ Zeit, 


haben, — Wie gemeinhin zu dieſer Epoche des Jahres 
hört man auch jetzt häufiger, als gewöhnlich, von Dieb: 
durch Einbruch verübt werden. 
n Verwegen⸗ 
heit, die bei ſolchen Anläßen die Uedelthäter zu Tage 
legen. So wurde in diefen Tagen in das Verwaltungs⸗ 
Lokal eingebrochen, wo fid; anſehnliche Geldſummen in 
einer eiſernen Kıfte aufbewahrt befanden. Um zu deren 
Inhalt zu gelangen, hatten die Diebe mittelſt Schneid⸗ 
werkzeuge eine Oeffnung in deren Deckel angebracht. 
u Rt iſt je: 
a die Kiſte 

die Oeffnung aber zu 7 
das leir war. Muthmaßlich hatten fie nicht 
um die nämliche Operation an elner andern Stelle 


vollkommen fruchtlos geweſen, 


ken, fo ließe ſich davon nur eine Befeſtig ung der] des Deckels vorzunehmen und demnach haben ſie von 


freundlichen Verhältniſſe unter den 


europäiſchen] ihrem verbrecher ſchen Unternehmen ohne den mindeſten 


Staaten erwarten, dle, bis auf die jüngſte Zeit, wäh⸗ Erfolg abſtehen müffen. 


tend eines Vierteljahrhunderts unter ihnen beſtanden. 


Namentlich ſoll darin von den reſpektiven Höfen, din⸗ 


ſichtlich Mehmed Ali's, eine Schonung in Aus: 
ſicht geſtellt fein, die Frankreich lediglich auf feine Rich⸗ 


nung ſetzen kann und wodurch dem Tullerienkabinet die] den die 


Hannover, 15. Dez. Der Buchhändler Brock⸗ 
haus aus Leipzig war hler anweſend, und zwar, wie 
man hört in der Abſicht, um bei den hleſigen Behör⸗ 
Wiederzulaſſung feiner ſeit längerer Zeit verbo⸗ 


Füglchket gegeben wird, der auf ihre Ehre fo elferſüch⸗ tenen Leipziger Allg emeinen Zeitung und Blät⸗ 


tigen Nation zu beweiſen, daß es keines Krleges be 


ter für literariſche Unterhaltung zu verwenden. 


darf, um dieſe Ehre, die fie verletzt wähnt, zu behaup⸗] Od Hr. Brockhaus reuſſiet bat oder reuffiren wird, kö⸗ 


ten. — Knüpft man nun auch an diefe Noten die ver⸗Jnen wir nicht mit Beſtimmtheit 

des Feſedens, fo nicht daran, 0 
vernimmt man nichts deſto weniger mit großer Befrle⸗ ter gewiſſen 
digung, Alles was geſchieht oder demnächſt geſchehen] durch 
ſoll, um Deutſchland in die Verfaſſung zu ſetzen, den jungen Grafen v. Stolber 
Da | Ereſgniß, 


läßigſten Hoffnungen auf Bewahrung 


gegentheillgen Eventualitäten die Stirne zu. bieten. 


ſagen, zweifelt jedoch 
daß man die genannten beiden Blätter un⸗ 
Eonditionen wieder zulaſſen werde. — Der 
ein unglückliches Duell herbeigeführte Tod des 
9, iſt ein ſehr trauriges 
das in den hiefigen böhern Kreiſen viel Thell⸗ 


bin gehört namentlich die kürzlich im Großherzogthum nahme erweckt. Der Verſtorbene war von acht Kin: 


Baden erlaſſene Verfügung, die Errichtung einer Lan⸗ | dern der einzige Sohn des Grafen Stolberg a 

fend. Nach dem nämlich, was] und ein Enkel des berühmten Dichters Frle 
wir darüber auf glaubwürdige Weiſe erfahren haben, pold Grafen zu Stolberg. Der Vater befa 
fol in dieſem Lande eine Landwehr zum Zahlbelauf von | der Geſellſchaft des Königs 
25,000 Mann errichtet werden, deren Beſtimmung | von wo er abberufen wurde, 
Man er⸗ zu vernehmen, 
wartet jeden Augenblick die amtliche Verkündigung des | feiner reichen und 
von deſſen Haupibeſtimmungen men Tod verloren 


desbewaffnung betreffend. 


wäre, zu deſſen Vertheidigung mitzuwirken. 


betreffenden Erlaſſts, 


uf Söder 
* Leo⸗ 
n 

auf der Jagd bei . > 
um die traurige Nachricht 
r den einzigen Sohn und Erben 
ſchönen Güter durch einen gewaltſa⸗ 


daß er den 


habe. — Di * 5 
man bereits vor einigen Tagen zu Heidelberg und Man: brück hat dem B Die Landdroſtel zu Os na 


heim unterrichtet fein wollte. — Der Banquler Sa: | hört, folgende Fra 
lomon von Rothſchild iſt, zu Anfang dieſer Woche, habe drucken laſſe 
von hier nach Paris abgereiſt, wo er gemeinhin den 8 wo fie gedruckt worden fel? 


Ürgermeifter Stüve, wie man 
gen vorgelegt: 1) ob er die Defenfion 
Frage Stüve bejagt hat; 


n? — welche j 
— worauf Stüve dar 


. 


worauf Stüve erklärt hat, daß er die Beſorgung der 


laſſen. Er ſoll auch noch erklärt haben, daß es nicht 


lich gearbeitet ſie auch ſein moͤgen, meiſt der weibli⸗ 


chen, einer Prinzeſſin wuͤrdig. 


Spitzen⸗Art, die man cushion lace nennt, und in 


mit Roſaſeide ausgenaͤht. 


tem Gold. Das Verdien 


vom 


gens iſt die Nationalgarde bereits in ihren verſchiede⸗ 


* i 

auf ee daß der Drucker ſich ſelbſt genannt Wer bis zu der Avenue de Neuflly, kurz unterhalb des 
babe; 3) ob fie mit Cenſut gedruckt worden ſel? — Triumphbogen, gelangt, kann ſich glücklich ſchätzen. — 
9 Uhr Morgens. Die Anhäufung der Volksmaſſe 
geht ins Unglaubliche. Zur Rechten und Linken in den 
Seitenalleen find die Legionen der Natlonalgarde in 
Treffen aufgeſtellt. Die Chauſſee von dem Triumph⸗ 
dem Minſſterlum des Innern, ſondern der Juſtizkanzlet] bogen bis zur Brücke von Newiliy iſt von den verſchie⸗ 
zukomme, ſich um diefe Sache, eine Prozeß⸗Angelegen⸗ | denen Truppenkocps beſetzt, die den Zug bilden. Jen⸗ 
heit, zu kümmern. | (H. C.) ſeits Neufüy auf der aufſteigenden Straße von St. 
N Großbritannien. Germaln fieht man bie andere Hälfte des Zuges in ei: 
London, 14. Diz, Unzer den für die Keon⸗ ner Ausdehnung bis nach Nanterre. An den Ufern 
RENT REN : 28 der Seine befinden ſich Artilleriebatterſeen. (Es folgen 

prinzeſſin eingehenden Geſchenken werden diejenigen über die 
aus dem Reiche der Literatur, der ſchönen Kün, bier Detalls 9 N Pofitiönen der Truppen.) Der 
ſte oder Wiſſenſchaſten faſt immer angenommen, langſame Marſch des Zuges hält die Bevölkerung zu⸗ 


2 „ ſo koſtt a rück; aber von fern ertönt der Ruf: es lebe der Katz 
wogegen Artikel für den Putz, fo koſtbar und kuͤnſt⸗ fer! dem die Rruppen Is Zuges: mie Begeſterung ant: 


worteten. — 10 Uhr. Die Champs Einfers bilden 
eine dichte Maſſe von Neugierigen, die ſtündlich zu⸗ 
nimmt. Die Circulatlon iſt Allen, die nicht mit Bil⸗ 
lets verſehen ſind, auf dem Qual der Deputirtenkam⸗ 
mer, dem Pont de la Concorde und der Esplanade der 
Invaliden unterſagt. Die Eſtrade der Ter iſſe des Pa: 
lais Bourbon und der Invalſden find bereits mit Neu: 
glerigen angefüllt. Man hat Billets zu 50 bis 60 
Fries. verkauft, und die, welche ſich für din Eintritt in 
das Hotel der Invaliden zu 100 bis 150 Fres. mit 
Billets verſehen hatten, hatten um 6 Uhr Morgens 
ihren Platz eingenommen. Die Tullerlen ſind geſchloſ⸗ 
ſen, man erhält bier nur mittelſt Billets Eintritt. — 
11 uhr. So eben iſt der Erzbiſchof und das Me⸗ 
tropolitankapftel im Hotel der Invaliden angekommen. 
Die Kammern treffen ein. — Nach 11 Uhr verkün⸗ 
dete der Kanonendonner die Abfahrt des Königs 
aus den Zuilerien. Es hatte Morgens noch ein 
Minifter-Corfeil ſtattgefunden, und unmittelbar darauf 
fuhr der König ab. 

aus etwa 15 Wagen. 
König, die Königin, Madame Adelaide und der Herzog 
von Orleans. Die Eskorte beſtand aus einer ſtarken 
Abtheilung der reitenden Nationalgarde. Man glaubte, 
daß der König über den Quai der Tuletlen und über 
die Eintrachtsbrücke fahren werde. Aber der Weg wurde 
geändert; der Königliche Zug fuhr über den Carouſſel⸗ 
platz, über die Carouſſelbrücke und die Quais am linken 
Ufer der Seine entlang bis zum Invalidenhauſe. Der 
Polizel⸗Präfekt, Herr Gabriel Deleſſert, ritt in Staats⸗ 
Uniform an einem der Schläge des Königlichen Wagens. 


Cenſur dem Drucker überlaffen habe, da es nach dent⸗ 
ſchem Recht unverwehrt ſei, Prozeßſchaften drucken zu 


chen Umgebung der Königin zufallen. Jedes Abwei⸗ 
chen von dieſer Regel iſt daher eine ausgezeichnete 
Ehre. Ein ſolches fand kürzlich ſtatt. Vorigen Mon⸗ 
tag nämlich lief eine Gabe der letzteren Art im Pa- 
laſte ein. Die Geberin, eine Ältere unverheirathete 
Dame aus der Gegend von Huddersfield, trug beſon⸗ 
dere Sorge, ihr Geſchenk vor Beſchaͤdigung unterwe⸗ 
ges zu bewahren. Schachtel war über Schachtel; 
eine davon aus ſeltſamem Weidengeflecht, eine andere 
aus ſpaniſchem Mahagoni mit dem Königlichen Wap⸗ 
pen und den Buchſtaben P. R. (Prinzeß Royal) in 
einem reich gemalten rautenfoͤrmigen Schilde auf 
dem Deckel. Dieſe war wieder eingeſchloſſen in ei: 
nem ſtarken zinnernen Behaͤlter mit der Inſchrift: 
„An der Königin Allerdurchlauchtigſte Majeftät, Buk⸗ 
kingham⸗Palaſt, London.“ Der Kern all' dieſer 
Schachteln waren ein Kinderhaͤubchen und Roͤck⸗ 
Das Haͤubchen ift 


aus einer zarten, aber wenig mehr gebraͤuchlichen 


deren Verfertigung ſonſt die Damen der höheren 
Stände ſich auszeichneten. Man ſieht darauf das 
Koͤnigliche Wappen von England in mattem Gold 
geſtickt, dabei Roſe, Diſtel und Kleeblatt, in Gold 
und verſchiedenen Farben, Alles umſchlungen mit kunſt⸗ 
reichen Arabesken. Auch das Roͤckchen iſt einzig in 
ſeiner Art. Der Stoff iſt feiner Kaſchemir mit Ei⸗ 
derdaunen wattirt, die Farbe Koͤnigspurpur, die Kappe 
Der Beſatz des Roͤckchens 
beſteht aus einem breiten Streifen von carmoiſinro⸗ 
5 ammet 2 dem Koͤniglichen Wappen ſammt 
oſe, Diſtel. Kleeblatt, in matt nd brunir⸗ 
R la an diefen glaͤnzenden 
Geſchenken beſteht in der Schönheit der Nadel-Arbei⸗ 
ten. Die Koͤnigin, welcher dieſe Gaben gleich nach 
ihrer Ankunft vorgelegt wurden, aͤußerte lebhafte 
Bewunderung darüber, 2 
In der politiſchen Welt 15 05 jetzt 110 ge⸗ 
wiſſe Stille zu heirſchen, die indeffen Vahr cheimlich burchelnander gemiſcht und wir wiſſen nicht, wie es ge⸗ 
nicht lange dauern und gegen den 26. Januar, wo agen eh 50 eh Cle ar N 


dieſer Weg eingeſchlagen werden würde. — Niemals 
haben wir eine ſo ungeheure Menſchenmenge in den 
Elyſäfſchen Feldern verſammelt geſehen, aber wir müſſen 
auch eingeſtehen, daß auf allen Punkten eine unbefchreib- 
liche Unordnung herrſchte. Die Linientruppen, die Na: 
tionalgarde, die Artillerie, das Volk, Alles iſt chaotiſch 


die Parlaments⸗ Sitzungen beginnen, einer deſto leb⸗ wen um 0 Nor kong ber Seichen Wegen 4e 
den Demegung Pas ache e, Die ß Courbevoſe an; 10 Minuten darauf war der Sarg 
niſtetielle Majorität hat durch die letzten Wah⸗[ 5 N 
en ab: als zugenommen auf denſelben hinaufgehoden. Aber nun mußte man 
CC 
tungen in England bausen fort. Ein von der Mor ö “ Brück Neuiliy aus in Bewegung figen. 
ing⸗Poſt mitgetheiltes Schreiben aus Woolwich ] den det, e von Neuilly gung 
nina Ro : Der Prinz von Zolnville, der General Bertrand, der 
8 General Gourgaud und die andern Mitglieder der Kom: 
miſſion blieben bis zur Landung des Sarges auf dem 
Deck der „Dorofde.“ In dem Augenblicke, als die 
ſterblichen Ueberreſte Napoleons endlich den Boden 
Frankreichs berührten, ertönten Kanonenſalven, 
und die Begleiter der Kaiſerlichen Leiche fielen ſich wei⸗ 
nend in die Arme und betraten dann ebenfalls das 
Land. — Um 12 Uhr langte dle Spitze des Trauer: 
zuges bei dem Triumphbogen an der Barriere von 
Neuiliy an.“ (S. die weitere Beſchreibung des Feſtes 
„neueſte Nachrichten“.) 


Frankreich und Europa“), 
(Dezember 1840.) 8 

Man hat ſich in ganz Europa, vorzüglich aber 
in Frankreich, viel mit dem Jahre 1840 beſchaͤftigt, 
da die Stimme des Volks demſelben eine befondere 
politiſche Bedeutung und Wichtigkeit vochergeſagt 
hatte. Der Erfolg ſcheint dieſe Vorherſage zu be⸗ 
wahrheiten, und die Ueberſchrift dieſer Zeilen ſpricht 
deutlich die Stellung aus, in welcher Frankreich und 
Europa ſich aufs neue befinden. Wie im Jahre 
1813, wie in bem Jahr 1815 kann man, die Zei⸗ 
tung und die Karte in der Hand, ſagen: „Frankreich 
und Europa“; und wenn gleich kein anderer Lärm 
noch in Europa wach geworden iſt, als jener der 
Zeitungen und der Tribune, wenn gleich die Cou⸗ 
riere von Kabinet zu Kabinet Worte des Friedens 
tragen, fo. fühlt doch die große Maſſe, daß die Stunde 
der Entſcheidung naht, welche die eiſernen Wuͤrfel 
des Kriegs geben muͤſſen, falls Frankreich ſeinen Platz 
in Europa nicht anders zu behaupten wuͤßte oder an⸗ 
gewieſen erhalten konnte. x 


d. M. meldet, daß auf den dortigen Werf⸗ 
ten vier neue Zimmerleute mit Verfertigung von Kä- 
ſten für Kugeln und Bomben beſchaͤftigt werden. Die: 
ſelben ſind auf ſechs Monate in Arbeit genommen 
worden. Die Sattler des Arſenals haben ein Mo: 
dell von einem wohlausgeſtopften Holzſattel verfertigt, 
an deſſen Seiten Holzkaͤſtchen haͤngen, deren jedes 
zwölf Patronen und einige kongreviſche Raketen ent: 
hält. Mehrere Pferde find geſtern mit dieſem neuen 
Apparat geſattelt worden, der vollkommen das Anſe— 
hen eines Brodkorbſattels hat. Dieſe Einrichtung 
fol fuͤr den Dienſt in Syrien beſtimmt ſein; man 
hat Befehl gegeben, eine bedeutende Anzahl ſolcher 
Sättel zu verfertigen. > 

5 Frankreich. 

Paris, 15. Decbr. Die ſtenographiſche Kor⸗ 
reſpondenz enthält bis zum Abgang der Poſt, 1 Uhr, 
einen Bericht von Stunde zu Stunde über den Lei⸗ 
chenzug. Derſelbe beginnt (wir folgen hier der Frankf. 
31g.) mit der fhebenten Morgenſtunde, wo ber 
Generalmarſch geſchlagen wurde, und die ganze Bevöl⸗ 
kerung in ungeheuren Maſſen den Champs Elpſces und 
der Richtung nach Neuiliy zuſtrömt. 8 Uhr Mor: 
nen Quartleren vereint. Die Kompognien ſind größ⸗ 
tenthrüls vollſtändig. Die Legionen der Banlieue kom- 
men von allen Seiten heran. Man hört von ihnen 
den Ruf: es lebe der König! es lebe der Kaifer! Die 
ganze bewaffaete Macht ſchlägt den Weg nach den 
Cbamps Elyſees und dem Qual d' Orſay ein. Die po: 
lptechniſche Schule wird mit dem Ruf: es lebe der Katz 
fer! begrüßt, dem die Zögunge antworten. Nur mit 
der größten Mühe bahnt man fi einen Weg durch . ee 
den Haufen, der immer gedrängter wird und fehr un Wie kommt es denn, daß mit einemmale die 455 
zufrieden iſt, daß die in Treffen aufgestellten Truppen, zehn Jahren ſo laut gefeierte Sympathie für Sr 
* das Spalier bilden ſollen, die Circulatton geniren. | ) Der Augsburger Ag, Ztg. eingeſendet. 


| 


Die Wagen fuhren im vollen Galopp durch, eine faſt un 
w ie Big; be ee hate, 86 


Das Königliche Gefolge beſtand 
Im erſten Wagen ſaßen der 
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teich verſtummt iſt, daß die Benennungen der langen 
politiſchen Fehden der letzten zwanzig Jahre plotzlich 
den nationalen Platz gemacht haben, daß Europa 
Frankreich gegenüber an deſſen Graͤnzen wacht, ob der 
Vulkan, der in deſſen Innerm droͤhnt, ſich nach innen 
oder außen Luft machen werde? 

Neun lange Jahre hatte es bedurft, um das am 
Anfang des Jahrhunderts zu innerer Ruhe und äuf- 
ſerem Frieden geſchulte Frankreich, das ſeither in 
ſtolzem Uebermuth der Praͤpotenz eines Mannes 
diente, mit ganz Europa zu entzweien, alle edleren 
Gefühle der Voͤlker gegen daffelde aufzuregen. Als 
im Jahr 1815 der März den Kaiſer Napoleon nach 
Frankreich zuruͤckfuͤhrte und ihn wieder in Paris ein⸗ 
ziehen ſah, als er dort die wiedererwachte Revolution 
fand und mit ihr hergeruͤſtet zu Felde zog, war ihm 
ein hunderttaͤgiges Reich zugezaͤhlt, an deſſen Ende 
Europa aufs neue in Paris ſtand, er ſelbſt aber dem 
Ocean anvertraut, auf einem engliſchen Schiffe nach 
ſeiner providentiellen Grabftätte geleitet wurde. Ein 
Vierteljahrhundert iſt ſeither verfloſſen und aufs neue 
durchſchifft der Kaiſer, aber der todte Kaiſer, das 
Weltmeer, und wird an dem Seineufer von Paris 
erwartet, wo weder Gedaͤchtniß noch Ehrfurcht bei 
den Verlebten, noch bei dem Erlebten, weder uber die 
Menſchen noch die Thatſachen Wache halten. 

Ein Mann, den man ein verkoͤrpertes Journal 
genannt hat, und der die Geſchichte des Kaiſers zu 
ſchreiben ſich vermeſſen, war ſeit dem 1. März 1840 der 
Lenker der Hauptſtadt und deren Preſſe geworden; 
neun Monate hat er das Staatsruder in Händen 
gehabt, feine erſte Amtshandlung war, den Kaiſer für 
Frankreich zurück zu verlangen, Frankreich zu deſſen 
Leichenfeier zu entbieten, und es ſelbſt durch ſeine 
Worte und Plane, denen der Tritt der Bewaffneten 
und das Getoͤſe der Waffen folgte, zu beunruhigen. 
Aber auch aus der Ferne hat er Erinnerungen und 
Bevoͤlkerungen zu dieſer Leichenfeier entboten. Aegyp⸗ 
ten, St. Jean d' Acre find aufs neue im Munde 
des Tages, wie zur Zeit als Napoleon ſeinen Kome⸗ 
tenlauf begann, und wie an deſſen Ende ſchauen 
Englaͤnder, Spanier, Deutſche uͤber das Meer, die 
Pprenaͤen, den Rhein, ob der Krieg dem heraufbe⸗ 
ſchwornen Feldherrn wohl folgen werde, ob es gelte 
die alten erprobten Waffen hervorzulangen, oder ob 
das alles nur Spuk und Spektakel bleiben werde, 
mit dem man die großen Kinder an der Seine zu 


unterhalten für aut Hält. Große aufregende Worte 
haben ſeit neun Monaten von den U e eine 


in das Inland und Ausland ertoͤnt. Dem gemein⸗ 
ſamen Streben der Maͤchte, dem Orient, deſſen Er⸗ 
oberung der Jugendtraum Napolsons geweſen war, 
Friede und Erhaltung zu ſpenden, ſetzte Frankreich 
ſeinen vereinzelten Willen entgegen, es ſchied ſich aus, 
und bewaffnete ſich. Weshalb? Herr Thiers ſagt 
der Kammer: „um im Jahr 1841 alle ſeine mate⸗ 
riellen Kräfte in die Wagſchale legend, den Herrn in 
Europa zu ſpielen, und feinem. Günftling in Aegyp⸗ 
ten zu Hülfe zu eilen.“ Leider hat aber dieſen zu 
frühe der Finger des Krieges beruͤhrt, der auch ein 
Geiſt der Wahrheit iſt, und ihm die Maske voreilig 
abgezogen; ein Zerrbild eines europaͤiſchen Staates 
und Heeres ſtand unter der Vermummung, welche 
die Preſſe dem Paſcha von Aegypten umgehaͤngt hatte. 
Europa hat mit Faſſung, mit Ruhe, mit Ge⸗ 
duld dem Treiben an der Seine zugeſehen, es lebt in 
ihm kein Groll gegen Frankreich, welches Frankreich 
bleiben und der Geſchichte glauben will. Die Welt 
if aber zu poſitiv geworden, um ſich durch den poli⸗ 
tiſchen Roman erſchrecken oder hinhalten laſſen zu 
koͤnnen. Europa weiß, was es in der Wagſchale 
der Gerechtigkeit und in den Büchern der Geſchichte gilt. 


Toulon, 11. Dezor. Das Miniſterium Gui⸗ 
zot ſcheint ein Mittel, ſich in der öffentlichen Mei⸗ 
nung wieder zu erheben, verſuchen zu wollen. Es 
trifft Maaßregeln zu einem Angriff een 
Tanger und die übrigen Häfen Maxekko's. 
um für die Ereigniſſe in Syrien ſeine Ne: 
vange zu nehmen. Unſer General in Tan⸗ 
ger wurde, ſagt man, ernſtlich inſultirt und ſein Con⸗ 
ſulargebaͤude überfallen, ohne daß te Stadtbehoͤrde 
eingeſchritten wäre, Die ere follen die Anftif- 
ter dieſer Scenen geweſen feift 9 indeſſen haben 
wir nichts Zuverläſſiges hierhder in Erfahrung brin⸗ 
gen koͤnnen. Gewiß nut ist, daß ein Dampfboot 
nach Tanger abgehen Wird und daß der Admiral 
Hugon ſechs ſe iner einienſchiffe den Befebl ertheilt 
hat, ſich bereit zu Halten, beim erſten Signal in die 
See zu ſtechen⸗ Man glaubt, diefe Diviſion werde 
gegen Marokko Nas, und ihre Pairhans ſchen Ka: 
nonen wider die Auen von Tanger, Mogador und 
andern Kuünſtenpunkten derſuchen. 9 Zwei Briggs 
ſten Spaniens abgegangen, 


nd nach den Südküs 
ine dritte wird ihnen folgen. (A. Lpz. Z.) 
ortuga l. 


gr Seuchen aus Ciffabon vom 7. d. M. war 
Res ker; etücht im Umlaufe, daß die ſpaniſche 

Mer ung ein bedeutendes Truppencorps 
an die portugſeſiſche Gränze beordert habe, 


e 


um Portugal zur Natifieirung des Vertra⸗ 


ges wegen der Schiffahrt auf dem Douero zu 


zwingen. Eine Veränderung des Minifie- 
riums hatte noch nicht ſtattgefunden, wurde aber bin⸗ 
nen Kurzem erwartet, und man glaubte, daß der Her⸗ 
zog von Terceira als Präſident des Conſeils und 
Kriegsminiſter an die Spitze des neuen Miniſteriums 
treten werde; Graf Bomfim, der jetzt dieſen Poſten 
einnimmt, würde dann ſtatt ſeiner nach Rio gehen, um 
dem jungen Kalſer zu feiner Thronbeſtelgung Glück zu 


wünſchen. — Das Geſetz, welches die Reglerung zur 


Aufnahme einer Anleihe von 600 Contos, gegen Ver⸗ 
pfändung der Hälfte des nächſtjährigen Zehnten ermäch⸗ 
tiget, iſt von der Königin ſanctionirt worden. Der 
Staatsſchatz iſt übrigens neuerdings wieder erſchöpft 
worden durch Zahlung der Dläten der außerordentlichen 
Cortes (3450 L.), während die conſtituſrenden Cortes 
noch immer vergeblich auf den Rückſtand ihrer ‚Diäten, 
der 1380 L. beträgt, warten. Der belgſſche ‚Ge: 
ſchäftsträger, Major Beaulieu, war am Bord des 
belgiſchen Kriegsſchooners „Marie Loulſe“ in Liſſabon 
angekommen. 5 5 
Belgien. 

Brüffer, 16. Dez. Unſer heutiger Moniteur ent: 
hält eine königliche Verfügung, durch welche die Titel 
der Prinzen des Königl. Hauſes beſtimmt werden, und 
wonach der Kronprinz den Titel Herzog v. Brabant, 
der zwelt⸗geborene Prinz aber den eines Grafen von 
Flandern erhält. 75271 

Sch wei z. a 


Baſel, 14. Dezember. Mit Kreisſchrelben vom 


Aten d. M. bezeichnet die eldgenöſſiſche Militäraufſichts⸗ 
behörde den einzelnen Ständen die Orte im Innern ih⸗ 
rer Kantone, wo ſich, inſofern das geſammte Bundes⸗ 
heer gleichzeitig aufgeſtellt werden müßte, die Truppen⸗ 
corps zu beſammeln hätten. f 

Man iſt in Wallis einer Falſchmünzerbande 
auf die Spur gekommen, welche leider ihr Handwerk 
nur zu lange fortgetrieben und beſonders in Mittelmat- 
lis ihre Waare bedeutend abgeſetzt. Die Bande hatte 
ihre Werkſtätte im Thale Herens aufgeschlagen, in einer 
ſehr einſamen, wilden Berggegend. Hirten, die der Zu⸗ 
fall dahin führte, entdeckten ſie zuerſt, und machten An⸗ 
zeige: Der Anführer der Bande foll ein Franzoſe mit 
Namen Ruol ſein, der unter dem Vorwand, er ſuche 
auf Kupfer⸗ und andere Minen zu graben, im Wal⸗ 


lis ſich aufhielt. Das Zehnengericht Sitten hat ihn 


zu 8 Jabren Zuchthaus, Laſterſtein und ewiger Verban⸗ 
* 3 See 1 7 K a A 
58 Na dear de ö Klinge im 


Pönitentiarhaus für die Lyoner Waſſerbeſchädigten. 
Osmaniſches Reich. 


Alexandrien, 28. Nopbr. Die Unterwerfung 
Mehmed Ali's unter den Vertrag vom 15. Juli iſt 
offiziell bekannt gemacht worden. Die Blokade ward 
in Folge dieſer Unterwerfung aufgehoden, und die Schiffe 
der verbündeten Mächtt werden den Winter in Alexan⸗ 
drien zubringen. Bel Abgang des „Chamäleon“ am 
28. Novbr. verbreitete ſich das Gerücht, die Peſt fei 
unter den Truppen der Allirten in Syrien ausge⸗ 
brochen und wülhe beſonders arg in Beyrut, 
riſchen Nachrichten wurden durch Engliſche Paketböte 
nach Altxandrien gebracht. Ibrahim' s Ellboten find 
waheſcheinlich durch die Inſurgenten aufgefangen wor: 
den; man hat über feine Lage gar keine zuverläſſige 
Kunde. Hr. Cochelet hat vor dem Abgang des „Cha⸗ 
mäleon‘ eine lange Konferenz mit dem Vice⸗Kön g. Er 
expedirte dieſes Paketboot nach Frankreich erſt, nachdem 
er die ſichere Ueberzeugung erlangt hatte, daß alles defi⸗ 
nitio beigelegt ſet. Ueber die Stellung der Schiffe der 
Allürten hat man von den Offizieren des dort llegen⸗ 
den Geſchwaders Folgendes erfahren; Die Schiffe „Pi⸗ 
que“ und „Stromboli“ find, nachdem ſie einen Aus⸗ 
flug nach Jaffa gemacht und die dortige egyptiſche 
Beſatzung zur Niederlegung der Waffen gezwungen 
hatte, nach St. Jean »Acre zurückgekehrt. Der „Strom⸗ 
doll, hat in Jaffa 400 Türken und 4000 Flinten für 
die Gebirgsbewohner ausgeſchifft. Die Oeſterrelchiſche 
Division und zwei Engliſche Linienſchiffe liegen vor 
Beyrut: vier andete Britiſche Linlenſchiffe find. von 
Beyrut nach Marmoriza abgeſegelt. Zwel Dampf: 
böte lagen vor Salda. Die Türkſſchen Kriegsſchiffe 
bar gag Konftantinape| zurückgekehrt. Der Reſt 


Alle Sy⸗ 


ber der Verbündeten liegt vor Alexandrien oder 
Malta. Berben l N 
bar die Senn Sngliſcher Offizier im Dienft der Pforte 


5 5 rekognoscirt. Dieſer ſteht 
in der Ebene 3 ee. ift: nach den 
Angaben der einen 000 Mann ſtark, während an⸗ 
dere ſie nur auf 17,00 ei Gewiß aber ſcheint, 
daß ſie ganz demoraliſirt ichägen 1 läßt 1500 Rei⸗ 
ter die Runde um das ae: Ibradim läßt die De⸗ 
ſrtion zu hindern. Man doof chen, a u. Ibra⸗ 
bims zu bemächtigen, wenn ae der Parfo - * — 
Beſchlen feines. Batere wiberfiehen don 72 en 
Falle wird man ihn dürch ein Tür er In bie 8 
und durch die Gebirgsbewohner zugleich an ebenen 


* n * 
Ein egyptiſches Truppen⸗Corps hat auf Then diu. 


nach Egypten die wilbeſten Gräuel begangen, aber auch 
(A. 8.) 


viel gelſtten durch Angriffe der Sprer, 


„ 


das Engliſche Dampfboot „Stromboli” mit Sami Bei 
und einem Stabs⸗Offizier des Commodore nach Sy⸗ 
rien abgehen, um Ibrahim Paſcha den Befehl zur Räu⸗ 
mung Syriens auf dem Seewege zu überbringen. An⸗ 
dererſeits wird die Türkſſche Flotte in den Stand ge⸗ 
fest, ſogleich nach dem Eintreffen der Natſfizirung der 
abgeſchloſſenen Convention. durch die verbündeten Mächte, 
nach Konftantinopel abfegeln zu können. Der Commo⸗ 
dore Napfer wird bis zur vollſtändigen Regulirung der 
Angelegenheiten mit ſeinem Geſchwader hier bleiben, 
und ein Theil deffelben wird in dem Hafen vor Anker 
gehen. Der Vice⸗König und der Commodore find be⸗ 
reits die beften Freunde, und morgen wird die ganze 
Garniſon und die Natlonal⸗Garde in Gegenwart des 
Commodore im Feuer exerciren.“ 

Das Journal des De bats enthält nachſtehende 
intereſſante Korteſpondenz zwiſchen dem Commodore Na⸗ 
pier und Boghos Bel, ) welche die Abſchließung der 
Conventſon zur Folge hatte: 


1. Schreiben des Commodore Napier an 
Bog hos Bel. 
Am Bord des Linzenſchiffs „Powerful“ auf der 
Rhede von Alexandrten, am 23. Nov. 1840. 

„Dieſes Schreiben wird Ihnen durch den Kapitain 
Maunſell überbracht, der ein alter Bekannter Sr. Hoh. 
Mehmed Ali's iſt. Ich habe ihn beauftragt, Se. Hoh. 
aufzufordern, alle Emirs und Scheichs des Libanon, 
die auf Befehl der Syriſchen Behörden im Monat Juli 
nach Alexandrien transportirt wurden, zurückzuſenden. 
Diefe Unglückiſchen wurden größtenthells auf den bloßen 
Verdacht, daß ſie ihre Unzufrledenheit geäußert, ihren 
Familien entriſſen, und zwar geſchah dies auf Antrieb 
des ehemaligen Emirs Beſchir, deſſen Verwaltung nichts 
weniger als gerecht und gemäßigt war, und der ſich jetzt 
von der Sache Mehmed Aug: losgeſagt hat. Das Zu⸗ 
rückhalten dieſer Ungläckuchen als Gefangene kann in 
dieſem Augenblicke von keinem Mutzen mehr ſein. Der 
Ebanon iſt frei und vollſtändig bewaffnet. Was ſich 
auch in anderen Theilen Spriens ereignen mag, das 
Gebirge wird niemals wieder unter dle Herrſchaft Meh⸗ 
med All's zurückkehren. Mehmed Ali weiß ohne Zwei⸗ 
fel, daß die Europälſchen Mächte ihm die erbliche Ver⸗ 
waltung Egyptens ſichern wollen. Wenn Se. Hoheit 
einem alten Seemann erlauben will, das leichteſte Mit: 
tel, ſich mit dem Sultan und den verbündeten Euro⸗ 
päiſchen Mächten zu verſöhnen, anzugeben, ‚in ui ** 

en, 5 8 0 5 * und 
bedingt d Been Folke gal fzugeben und die 
Truppen aus Syrlen zurückzuziehen; dann wird das 
Unzell des Ktieges ſofort aufhören. Se. Hoheit wird 
ſich dann in ſeinen letzten Jahren eines ausgedehnten 
und ruhigen Beſitzes erfreuen, die Künſte beſchützen und 
aller Wahrſcheinlichkeit nach den Grund legen zur Wie: 
derherſtellung des Thrones der Ptolemäer. Aus dem, 


was in Syrien vorgegangen iſt, kann Se. Hoheit ent: 


nehmen, was man in einem Lande bewirken kann, wo 
die Bewohner mit der Regierung unzufrleden find. In 
einem Monat haben 6000 Türken und eine Handvoll 
Marine⸗Soldaten Beirut und Salda eingenommen, die 
Egyptiſchen Truppen in drei verſchledenen Gefechten ge⸗ 
ſchlagen, 10,000 Mann gefangen genommen, alle See: 
Häfen, ſo wie die Päſſe des Taurus und des Libanon 
geöffnet und das Alles gegen eine Armee von 30,000 
Mann. Nach drei Wochen iſt Acre, der Schlüuͤſſel Sy⸗ 
tens, nach einer dreiſtündigen Beſchießung in die Ge⸗ 
walt der verbündeten Flotte gefallen. Wenn St. Hoh. 
die Feindſeligkeiten fortſezen will, fo möge es mir er⸗ 
laubt fein, zu fragen, ob er ſich in Egypten für ſicher 
hält. Ich bin ein großer Bewunderer Sr. Hoh. und 
möchte lieder fein Freund fein, als fein Feind. Im 
erſten Falle bin ich fo frei, zu bemerken, daß Se. Ho⸗ 
heit, wenn er die Verſöhnung mit dem Sultan zurück⸗ 
wies, nur ſehr kurze Zeit hoffen darf, im Beſitz Egyp⸗ 
tens zu bleiben. Die Erfahrung hat bewleſen, daß die 
Coyptiſche Armee in Syrien ſehr unzufrieden iſt, daß 
die Bewohner von ganz Syrien gegen dleſelbe kämpfen, 
daß, wenn Ibrahim Paſcha durch überlegene Türkiſche 
Streitkräfte angegriffen wird, er gendehigt fein wird, 
die Waffen zu ſirecken. Se. Hoh. möge einen Blick 
auf Egypten werfen: lle Bewohner und Seeleute 
find unzufrieden. Der Vice⸗Admſtal und mehre Offi⸗ 
ziere haben ihn verlaſſen, und befinden ſich jetzt am 
Bord des (Engüſchen?) Geſchwaders; die in Egypten 
befindlichen Syriſchen Soldaten wünſchen in ihre Hei⸗ 
math zurückzukehren. Der Sold der Egyptliſchen Trup⸗ 
pen iſt im Rückſtande, und fie find in Sorgen wegen 
ihrer Familien, denen fie kein Brod geben können. Die 
12—15,000 Mann Egyptiſcher Truppen, dle gegenwär⸗ 
tig in Konſtantinopel find, werden täglich unter den 
Augen des Sultans gekleidet, ernährt und beſoldet. Se. 
Hoh. möge wohl erwägen, welche Gefahren für ihn dar⸗ 
aus entſtehen würden, wenn man feinen Soldaten das 
Verſprechen giebt, fie nach der Niederlage Sr. Hoheit 
entlaſſen zu wollen. Wer kann daher ſagen, daß Egyp⸗ 
ten unverwundbar ſel? Alexandrlen kann genommen 


) Auch die engliſchen Blätter theilen dieſe Korreſpondenz 
mit, 8 Red, 


Dem Journal des Debots wird aus Alexandrien 
vom 28. November geſchrieben: „Heute Mittag wird 


werden, wie Acre, und Se. Hoheit, welche in dieſem 
Augenblick eine neue Dynaſtle gründen kann, dürfte bald 


nichts ſein, als ein einfacher Paſcha. 


} Napter, Commodore.” 
2. Antwort Boghos Bol's auf das Schrelben 
des Commodore Napier vom 23. November. 
„Mein Herr Commodore! Ich habe mlt großem 
Vergnügen das Schreiben erhalten, welches Sie mir 
durch meinen alten Freund, den Capitain Maunſell, 
überſandt haben. Ich habe mich beellt, die Ueberſetzung 
dieſes Schreibens dem Vlee⸗König vorzulegen. Se. Ho⸗ 
heit hat mich beauftragte, Ihnen zu melden, daß Se. 
Hoheit mit beſonderer Freude die in Ihrem Schreiben 


enthaltenen guten Geſinnungen geleſen habe. Es ſchelnt 


mir unmöglich, daß Sie, meln Herr Commodore, den 
böswilligen Ausſagen des Contre- Admirals (ver frühere 
Kopudan Paſcha?) Glauben ſchenken können und Ihr 
ehrenwerther Charakter iſt mir eine Bürgſchaft dafür, 
daß Sie den Worten eines Mannes nicht trauen wer⸗ 
den, der, ſeitdem er Konſtantinopel verlaſſen, nicht auf⸗ 
gehört bat, die Hohe Pforte ebenſo zu verleumden, wie 
er es jetzt mit Egypten macht. Als die Offtziete der 
Türklſchen Flotte die Erlaubniß erhielten, Alexandrien zu 
verlaffen, da bat der Contre⸗Admiral um dle Erlaubnif, 
in Egypten bleiben zu dürfen. Noch vor kurzem geſtat⸗ 
tete ihm Se. Hoheit, ſich zurückzuziehen, allein er zog 
es vor, zu deſertiren, weil er darin ein Mittel ſah, ſich 
zu rehabilltiren. Es reicht hin, den Charakter dieſes 
Offiziers zu kennen, um fein Geſchwätz, das ich nicht 
einmal elner Widerlegung werth halte, richtig zu wür⸗ 
digen. Die Befehle St. Hoheit find bereits Ihren 
Wünſchen in Bezug auf dle Frellaſſung der Druſen⸗ 
Häuptlinge zu vorgekommen. Mehrere dieſer Häuptlinge 
hatten bereits ſelt längerer Zelt Syrlen verlaſſen und ſich 
en Kahira angeſiedelt. Bel der Necheſcht von den letz⸗ 
ien Ereigniſſen haben fie aus eigenem Antriebe Se. 
Hoheit um die Erlaubniß erſucht, ſich zu ihren Lands⸗ 
leuten begeben zu dürfen, um für die Egyptſſche Sache 
wirken zu können. Vor etwa zehn Tagen find fie nach 
Syrlen abgegangen; auf ihre Bitten iſt den Otuſen⸗ 
Häuptlingen, welche früher nach Nubſen verbannt wur⸗ 
den, gleichfalls geſtattet, in ihre Helmath zurlickzukehren 
und der Befehl zu ihrer Rückkehr nach Syrſen iſt be: 
reits abgeſandt. Da dle Rückkehr diefer Perſonen in 
ihr Vaterland als eine vollendete Thatſache zu betrach⸗ 
ten iſt, fo find Ihre guten Geſinnungen für dieſelben 
tealifirt worden, ohne daß eine Auswechſelung nöthig 
geweſen wäre. Es war bereits zu unſerer Kenntniß ge⸗ 
kommen, daß dle großen Mächte Sr. Hoheit die erbliche 
Verwaltung Egyptens überlaſſen wollen und der Vlce⸗ 
König fieht einer offiziellen Mittheſtung über diefen wich⸗ 
tigen Punkt entgegen. Se. Hoheit ift nicht weniger 
dankbar für den in Ihrem Schrelben enthaltenen Vor⸗ 
ſchlag, denn er ſieht darin nur dle Darlegung Ihrer 
freundſchaftlichen und verſöhnlichen Geſinnungen. Se. 
Hoheit. hal Eeinesweges dle Abſicht, ſich dem Willen der 
Europälſchen Kabinette zu widerſcten. Sie wiſſen, mein 
Herr, daß er ſich berelts den Beſtimmungen des Trak⸗ 
tats unterworfen hat, der ihm dle erbliche Verwaltung 
Egyptens ſichert. 
ten, die Pforte zu erſuchen, ihm auch noch die lebens⸗ 
längliche Verwaltung von Syrien zu bewilligen, und 
zwar, weil der Vice⸗König die Ueberzeugung hatte, daß 
Syrlen, in unſeren Händen, 

Hülfsmittel darbieten könnte. Statt auf dieſe Forde⸗ 
tung zu antworten, iſt man feindſellg gegen uns ver: 
fahren. Sie werden bel Ihrer Unparteilichkeit zu beur⸗ 


teilen wiſſen, ob das Unrecht auf der Seite des Vice⸗ 
Königs war. Se. Hoheit It vom Gegenthelt überzeugt 


und hofft, daß die großen Mächte ihm in dieſer Bezle⸗ 
hung werden Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Ich komme 
jetzt zu der Auslieferung der Türkiſchen Flotte und zu 
der Räumung Syrlens. Se. Hoheit hat niemals die 
Abſicht gehabt, die Flotte feines Souveräns zu behalten; 
er hat ſich von dem Tage an, wo die Umſtände die 
Flotte des Sultans nach Alexandeien führten, ſtets in 
dieſem Sinne ausgeſprochen. Ja noch mehr; als Sami 
Bey nach Konſtant nopel geſandt wurde, da erbot er ſich 
im Namen Sr. Hoheit bie Flotte zurückzugeben, die Im 
Begriff war, nach Konftantinopel unter Segel zu ge⸗ 
hen, als der Anfang der Feindſeligkelten in yrlen die 
Ausführung dieſes Befehls des Vice⸗Königs verhinderte. 
Was die Räumung Syriens betr fft, fo hat Se. 
neue Befehle der Hohen Pforte abworten zu müſſen 
geglaubt. Sie wiſſen, mein Herr Commodore, wie 
man auf die Forderung des Ver: Königs geantwortet 
hat, der feine Zuflucht zur Vermittelung Frankreſchs 
nehmen zu müſſen glaubte, und auf dieſe Meife feine 
Abſicht zu erkennen gab, daß er bereit ſei, den Weg 
zur Ausſöhnung einzuſchlagen; und daß er wünſche, 
einem Zuſtande der Dinge eln Ende zu machen, den 
der Vice-König, wie er ſich bewußt if, niche ervorge⸗ 
rufen hat. In dieſem Augenblicke find die direk n Ver: 


Se. Hoheit hatte ſich nur vorbehal⸗ 


dem Reiche noch große 


Hoh. 


bindungen zwifchen dem Wie König ub dem Ober. 


Befehlshaber der Egyptiſche a Syrlen durch 
die Aufregung des Se, Rh Nur in der 
Abſicht, um den Unordnungen ein Ende zu machen u. die 
Verbindung zwiſchen der Armer 
herzuſtellen, hat der Vice⸗Könlg ein Truppen⸗Corps an 
die Grenze geſandt, Ich hoffe, mein Hter Commodore, 


und Egypten wieder 


die Auſſchlüſſe, welche ich im Namen des Vice» Königs 
Ihnen hiermit überſende, werde Ihnen genügen, und 
Sie werden darin, daß ich Ihre wohlwollende Mitthel⸗ 
lungen fo ſchnell beantworte, einen neuen Beweis von 
den frledlichen und derſöhnlſchen Geſinnungen des Vice⸗ 
Königs, meines Herrn, finden. 
Boghos Bey.“ 
3. Zweites Schreiben des Commodore 
Napier an Boghos Bei, 

vom 25. Novbr. N 

„Ich erſuche Ew. Excellenz, mich zu benachrichtigen, 
ob die Worte „„Die Häuptlinge der Drufen find nach 
dem Libanon zurückgeſandt worden““ bedeuten, daß alle 
im vergangenen Juli aus Syrien abgeführten Häupt⸗ 
unge in ihre Helmath zurückgekehrt ſind. Ich habe Ew. 
Excellenz in meinem geſtelgen Schreiben bemerklich ge⸗ 
macht, daß es nicht von mir abhänge, die Feindſelig⸗ 
kelen zur See einzuftellen; es ſel denn, Se. Hoheit 
gebe die Flotte zurück und erthelle den Befehl zur un⸗ 
verzüglichen Räumung Syriens; im Grgentbeil bin ich 
vollkommen überzeugt, daß die Feindſeltgkeiten werden 
fortgeſetzt werden, bis der Befehl zur völligen Räumung 
Spriens gegeben worden. Ich kenne die Depiſchen nicht, 
welche mit dem letzten Franzöſiſchen Pakerboote angekom⸗ 
men ſind, auch weiß ich nicht, ob die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung Unterbandlungen mit den verbündeten Mächten 
eröffnet hat. Ich weiß nur, daß die verbündeten Mächte 
der hohen Pforte empfohlen haben, Mehmed Ali in die 
Verwaltung Egyptens wieder einzuſetzen und dieſelbe in 
ſeiner Familie erblich zu machen; auch welß ich, daß 
der Beitiſchen Regierung nichts angenehmer ſein würde, 
als wenn meine mit jenem Pakelboote abzuſendenden 
Depeſchen die Mitthellung enthielten, daß die Befehle 
zur Räumung Syriens und zur Zurückgabe der Flotte 
gegeben worden. Ich wünſche ſehr, alles Blutvergießen 
zu vermeiden; der Krieg und dle Krankhelten haben be⸗ 
reits genug Verwüſtungen angerichtet. Wenn daher 
St. Hoheit unverzüglich den Befehl geben wollte, daß 
Transportſchiffe zur Aufnahme der in Syrien befiadlt⸗ 
chen Truppen abgeſandt und die Türkiſche Flotte ſegel⸗ 
fertig gemacht werde, fo würde ich auch nicht eher auf 
die Abfahrt der letzteren nach Konſtantſnopel deingen, als 
dis dem Paſcha die erbliche Verwaltung Spriens garan⸗ 
tiet worden iſt, und unter biefen Bedingungen willige 
ich ein, die Feindseligkeiten zu fuspendiren. Ich habe 
die Ehre u. ſ. w. 8 Napier.“ 
4. Antwort Bogbos Bei's auf das vor⸗ 

ſtehende Schreiben vom 25. Nov. 
datirt. 

„Ich habe fo eben Ihr vom heutigen Tage datlrtes 
Schreiben erhalten und mich beeilt, daſſelbe Sr. Hoheit 
vorzulegen. Auf ſeinen Befehl beantwortete ich die ein: 
zelnen Punkte deſſelben. Was die Druſen⸗Häuptlinge 
betrifft, fo wiederhole ich, mein Herr Commodore, daß 
diejenigen, weiche ſich in Kahtra befanden, nach Syrien 
abgereift find. Für bie noch in Nubien befindlichen iſt 
der Befehl zu ihrer Rückkehr bereits abgegangen, wie 
ich Ihnen derelts zu melden die Ehre hatte, und ich 
wieberhole biet nochmals, daß es denſelben, ſobald fie 
hier eintreffen, völlig frei ftehen wird, ſich in ihr Va⸗ 
terland zu begeben. In Bezug auf die Flotte hatte 
Se. Hoheit mit großem Vergnügen wahrgenommen, daß 
Sie der von Sr. Hoheit geſtellten Bedingung, dieſelbe 
zurückzugeben, ſobald die Entſcheidung det Mächte offi⸗ 
ziell angezeigt worden, beitreten, Se. Hoheit theilt auf: 
richtig den Wunſch, Blutvergießen zu vermeiden, und 
bat daher beſchloſſen, die Feindſeligkelten einzuſtellen. 
Aber da Sie ſehr wohl wiſſen, daß der Transport einer 
Armee, die eine Menge Kriegsmaterial, Pferde u. dgl. 
dei ſich hat, zur Ste mit großen Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden iſt, und da es vor Allem nothwendig iſt, dem 
Uaheil des Krieges ein Ziel zu ſetzen, fo iſt der Dice 
König bereit, feinem Sohn Ibrahlm Paſcha zu befeh⸗ 
len, daß er feine Truppen konzentrire, um ſich nach 
Egypten zurückzuzleden. Dieſer Befehl ſoll dem Ober⸗ 
Befehlshaber durch elmen Egyptiſchen Offizier überbracht 
werden, den, wenn Sie es wünſchen, ein von Ihnen 
beglaubigter Engliſcher Offizier begleiten mag. Ibrahim 
wird hiernach verpflichtet ſein, Syrien zu räumen, fo: 
bald die Entſcheidung der Mächte bekannt fein wird. 
Boghos Bei.“ 

5. Drittes Schreiben des Commodote Napier, 
vom 26. November. a 
„Am Schluſſe Ihres Schreibens fügen Sk, daß 
der Paſcha Befehl geben werde zur Konzentrirung der 
Egyptiſchen Truppen in Syrlen, damit dirſelben das 
Land räumen könnten, ſobald dle officielle Entſcheidung 
bekannt ſei. Ich mache Ew. Excellenz bemerklich, daß 
die Egyptiſchen Truppen bereits konzentrirt ſind, und 
daß iche die unverzügliche Räumung Syriens verlange. 
Ich werde Ew. Excellenz ein Dampfboot zur Dis poſi⸗ 
tion ſtellen, um den von dem Paſcha zu ernennenden 
Offizier, in Begleitung eines Britiſchen Offiziers, mit 
den Depiſchen für Se. Hoheit Ibrahim Paſcha, nach 
Beirut zu bringen. Dies iſt nötbig, um den Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber zur Einfellung der Feindſellgketen zu be⸗ 
wegen. 5 Napier.“ 
6. Antwort Boghos Bei's auf das Schreiben 
des Commodore Napier, vom 26. November. 
„Ich ſende Ihnen hier die Antwort auf Ihr letztes 


Hinrelſe, als auf der Rückreiſe von einem Engliſchen 
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Schreiben, das ich dem Vice⸗Könlge vorgelegt habe. Se. 


Hoheit willigt ein, die Flotte der hohen Pforte wieder 
aus zurüſten und fie zu verproviantſren, mit einem Worte, 


ſie ſegelfertig zu machen, unter der von Ihnen ſelbſt 
vorgeſchlagenen Bedingung, daß ſie ſo lange in unſerem 


Hafen bleidt, dis es Sr. Hoheit offiziell angezeigt wor⸗ 


den, daß die Mächte ihm die erbliche Verwaltung Egyp⸗ 
tens garantltren. Auch wird der Vice⸗König, auf Ihr 
ausdrückliches Verlangen, am nächſten Tage einen be⸗ 
reits ernannten Offizier feines Palaſtes mit den nöthi⸗ 
gen Befehlen zur Räumung Syriens an feinen Sobn, 
Ibrahlm Paſcha, abſenden. Dieſer Offizier wird ſich 
auf dem Dampfboote, weiches Sie zur Dispofition St. 
Hoheit geſtellt haben, einſch ffen und ſowohl auf der 


Offizier begleitet werden. Wir ſchreiben dies mit der 
lebhafteſten Dankbarkeit für Ihre Bemühungen und 
Ihte Delikateſſe, die Sie bei der Löſung einer fo ſchwie⸗ 
rigen Frage dewleſen. Ich bin u. ſ. w. 
Boghos Bel.“ 

„Conventlon zwiſchen dem Commodore 
Napier, Befehlshaber der Britifhen See⸗ 
ſtreltkräfte vor Alexandrien, einerſeits, und Bog⸗ 
hos⸗Juſſuff⸗Bei, Minifter der aus wärtigen Angele⸗ 
genpeitn Sr. Hoheit des Vicekön gs von Egypten, 
von Sr. Hohelt ſpeziell dazu ermächtigt, andererſeſts, 
entworfen und unterzeichnet zu Alexandrien am 27. No⸗ 
vember 1840. *) 

Art. 1. Da Commodore Napier in feiner oben 
bezeichneten Eigenſchaft zur Kenntniß des Vicekönigs 
Mobammed⸗ All gebracht hatte, daß die verbündeten 
Mächte der hohen Pforte empfohlen hätten, ihn wieder 
in die erbliche Regierung Egyptens] einzuſetzen, und da 
Se. Hoheit in dieſer Mittdellung eine günftige Gele⸗ 
genheit erblickte, um den Leiden des Krieges ein Ziel zu 
fegen: fo verpflichtet fie ſich, ihrem Sohn Ibrahim Pa⸗ 
ſcha Befehl zu ertheilen, unmittelbar zur Raͤumung Sy⸗ 
riens zu ſchreiten. Se. Hoheit verpflichtet ſich außer⸗ 
dem, die osmaniſche Flotte zurückzugeben, ſobald fie dle 
amtliche Anzeige erhalten hat, daß die hohe Pforte die 
erbliche Regierung Aegyptens bewellige, welche Conceſ⸗ 
ſion durch die Mächte verbürgt iſt und bleibt. Art. 2. 
Der Commodore Napier wird der egyptiſchen Regierung 
ein Dampfſchiff zur Verfügung ſtellen, um den von 
Sr. Hoheit bezeichneten Offizier nach Sprien zu füh⸗ 


ford, wird ſeinerſeits einen Offizier beſtimmen, der über 
die Aus führung dieſer Maßregel wacht. Art. 3. In 
Betracht des Vorſlehenden macht Commodore Napier 
fi verbindlich, von Seiten der Britiſchen Streitkräfte 
die Feindſeligkeiten gegen Alexandrien oder einen andern 
Theil des egyptiſchen Gebiets zu ſuspendiren. Gleich⸗ 
zeitig wird er die für den Transport von Verwundeten, 
Kranken oder ſonſtigen Theilen des egyptiſchen Heeres, 
welche die egyptiſche Regierung zur See nach Egypten 
zurückkommen zu laſſen wünſcht, beſtimmten Schiffe. zur 
freien Fahrt ermächtigen. Art. 4. Es iſt wohl verſtan⸗ 
den, daß die egyptiſche Armee fi mit ibrer Artlllerle, 
ihren, Waffen ihren] Pferden, ihrem Gepäck, ihrer Mu⸗ 
woraus das 
zurückziehen 
Com⸗ 


nitlon und im Allgemeinen mit Allem, 
Materiale einer Armee befteht, aus Syrien 
darf. Doppelt ausgefertigt 2. (Unterz.) Napter, 
modore. Boghos⸗Puſſuff.“ . 
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] 
ren, der dem Oberbefehlshaber der egyptiſchen Armee die | lich auffordern wollen, wird unſern aphoriſtiſchen Be⸗ 
Ordre, Syrien äumen, überbringt. Der Oberbe⸗ | richt 1 5 2 
fehlshaber der a ee ber n aelſtändigm ger ignet ji ri 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 22. Dezember. Geſtern Abend verübte 
Bosheit oder Neſd eine That, dle lecht großes Unglück 
hätte anrichten können. Der Omnibus „Mercur“ 
war auf feiner Fahrt nach dem Wintergarten bis auf 
den Ring gelangt, als raſch hinter einander zwel fauſt⸗ 
große Steine, von denen der ‚eine im Wagen liegen 
blieb, der andere dicht an den Köpfen eines Herren und 
einer Dame vorüber durch die Giasſchelde der gegenüber: 
liegenden Seitenwand flog, gegen denſelben geworfen 
wurden. Man ertoppte den Verbrecher auf der That. 
Derſelbe wurde vorläufig in poltzeilichem Verwahrſam 
gebracht, und wie man nach dem Stande deſſelden 
ſchlleßen darf, hat ihn wahrſcheinlich Brotneid zu el⸗ 
nem Verbrechen getrieben, welches leicht ein Paar Men⸗ 
ſchen hätte das Leben koſten können. 


— Heute gegen 7 Uhr bemerkte man hier nach der 
Gegend über das Oderthor hinaus einen Fruerſcheln. 
Wir erfahren, daß einige Scheuern des Vorwerkes 
Woide, welches zu dem Dominlum Protſch gehört, 
abgebrannt find: 


Breslau, 22. Dez. Bereſts in den letzvergange? 
nen Jahren wurde den faſhionablen Kreiſen au 
hier Gelegenheit geboten, unter ihre glänzenden Feſtga⸗ 
ben die prunfenden British Annuals aufser ot. 
— prächtige Riefenfalter unter den kurzlebigen Schmet⸗ 
. 7 —— 

*) Di ir bereits geſtern veröffent- 
0 Nel le es ele dar der Beifficdie h we 
gen mit. Reh, 
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terlingen der Almanachs welt. Die Sendung für 1841, 
welche bel Ferd. Hirt in größter Vollſtändigkeit zur 
Auswahl vorliegt, ſteht den früheren fo delfällig aufge⸗ 
nommenen weder an verlockendem äußeren Schmucke, 
noch an beſtechender innerer Eleganz nach. Mit eben 
fo ſicherer als feiner Speculation iſt dafür geſorgt wor⸗ 
den, daß alle und jede Sympathie dort ihr Genüge, der 
Kunſtfreund eine reiche Augenweide, der Kunſtkenner we⸗ 
nigſtens einige Blatter finde, welche durch idre melſter⸗ 
hafte Ausführung nach einem genialen Urtilde den Anz 
kauf des Ganzen hinlänglich vergütigen. Ueberdieß kom⸗ 
pletiren manche dieſer Annuals, obwohl fie in ſeldſtſtän⸗ 
diger Form erſcheinen, als Fortſetzungen vorhergegange⸗ 
ner Jahrgänge, und reizen, je augenfälliger ihre künſtle⸗ 
eiſche Ausſtattung dieſelden noch zu überbieten trachtet. 
um fo verführeriſcher zur Vervollſtändigung des früheren 
Beſitzes. So dle reizenden Kinder⸗Gruppen und Köpfe 
in den Portraits of the childern of the nobility, 
wovon wir bereits zwei Lieferungen bewunderten; und 
die graziöſen Schönheiten in dem längſt aufs vortheil- 
hafteſte dekannten Book of Beauty, deren Reihe dies⸗ 
mal die jugendliche Königin Victoria im Brautſtaat er: 
öffnet, von Lady Seymour geleitet, die auf dem auch 
künſtler ſch der Nachwelt überlieferten Tournament at 
Eglington Castle ritterlichen und regner ſchen Anden⸗ 
kens, als Königin der Schönheit ihren Tpriumph feierte. 
Frappant aufgefaßte und wahrhaft maleriſche Situatlo⸗ 
nen bietet vor Allem Finden's Tableaux und das 
Keepsake der Gräfin Bleſſington, während wir in Fi- 
shers Drawing room serap- book auch Landſchaften 
und Portraits, in Heaths pituresque annual Anſich⸗ 
ten aus Belgien begegnen. So wenig uns aber hier 
geſtattet iſt, auch bei den Taſchenbüchern von kleinerem 
Format und nicht minderer Nettigkelt im Aeußeren und 
Inneren, z. B. dem Friendships offering u. A. zu 
verweilen, und fo ſehr wir bedauern, nicht zugleſch auf 


erſten engliſchen Notabititäten dieſe Annuals geſchmückt 
haben, eingehen zu können, ebenſo müſſen wir uns be⸗ 
gnügen, auf eine franzöſiſche Nachahmung derfeiben, das 
Keepsake frangais bingewiefen zu haben, welches in 
farbigen Follo⸗Beldern die pittoreskeſten Frauen⸗ u. Män⸗ 
nertrachten vergangener Jahrhunderte vorführt. — Ei: 
gene Kenntnißnahme von dieſen modernen Luxus⸗Artikeln 
des Buch⸗ und Kunſthandels, zu welcher wir angelegent⸗ 


Wanderungen durch den Weihnachtsmarkt. 
4 ’ 


Wen überfallen nicht die ſüßeſten Jugenderinne⸗ 
rungen, wenn er den Chriſtmarkt, beſonders des Abends 
durchwandert, wo die vielen Lichter ſchimmern, alle 
Buden hell erleuchtet ſind, und wo auch die ärmſte 
Verkäuferin an ihrem Tiſchchen mit Schornſteinfegern 
von gebackenen Pflaumen oder einigen dürftig gekleide⸗ 
ten Puppen ein Lichtlein in kleiner Laterne flackern läßt, 
um irgend einen von ſchwerer Arbeit zurückkehrenden 
Armen, der ebenfalls ſeinen Kindern eine Freude ma⸗ 
chen möchte, zum Kaufe zu locken. Ihr Leute, die ihr viel 
Geld habt, durchwandert mit gefüllten Taſchen den Chriſt⸗ 
markt, kauft die halben Tiſche dürftiger Verkäufer leer 
und verſchenkt es bald wieder an die armen Kinder, 
die mit ſehnſüchtigen Blicken davor ſtehen, und ihr 
habt dann doppelt Glückliche gemacht. Wie viel Freude 
könntet ihr euch und Andern bereiten, wenn ihr auf 
dieſe Weiſe alljährlich einige der Abende zubrächtet, an 
denen ihr euch vielleſcht für Gräfenderg vorbereitet. 

Die vielen Buden, welche ringsum das Rathhaus 
umſtehen, ſcheinen Ref. nichts beſonders Hervorzuhe⸗ 
bendes zu enthalten. Es ſind Alles die gewöhnlichen 
Sachen, welche man an jedem Markt ſieht, mit Aus⸗ 
nahme einiger Wachszieherbuden und der — für Kna⸗ 
ben unſtreitig intereſſanteſten — Bude des Hein 
Schepp, welcher nun ſeine Truppen auf gelegsfuß 
geſetzt hat. Alle Reſerven ſind einberufen worden, er 
hat viele neue Regimenter gebildet, une die Artillerie 
bedeutend vermehrt. Ob duch Herr Scepp bei feiner 
Armee, die uns mehr verſchiedene formen zeigt, als 
jemals Napoleon unter ſeinen Alern verſammelt fahr 
ſchon Percuſſionsſchlöſſer ein et hat, iſt uns unbe 
kannt, eben ſo, nach welchen von den 576,380 — 
(Reuß, Schleiz und Greis TER stellten einen Contin⸗ 
gent von 627) — verſchiedenen Melodien ſeine 
Soldaten fingen: Sate follen ihn nicht haben! 
Gewundert haben wir uns über die ſehr geringe 
Anzahl von Marionettentheatern, während ſonſt, wie 
ſich Ref. ze erinnern weiß, faſt jede Buchbinderbude 

einige dergleichen aufzuweiſen hatte. Sollten die Eleir 

Kinder den großen Kindern mit einem guten Wei? 

ſpiel vorangegangen ſein, und bei ihnen die Theater; 
wuth bedeutend abgenommen haben? Aus dem, was 
man beſonders viel zum Verkauf ſtellt, laßt fich ziem⸗ 
lich richtig auf den Geſchmack, die Neigungen und Be 
dürfniffe der Gegenwart ſchließen. — 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen, 


die literariſch⸗poetiſchen Spenden, womit zum Theil die 
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8 (Fortſetzung.) 
Die Hornarbeiten des in ſeinem Fache 
neten Herrn Viertel, der ſeine Bude ſchrägeüber der 
Stockgaſſe hat, verdienen durch ihre Eleganz, Sauber⸗ 
teit und Geſchmack alles Lob. 


Einen hübſchen Anblick gewährt der Wald von; 


ewig grünen Chriſtbäumen, der ſich von der Ring⸗ 
und Schmiedebrücken⸗Ecke hin gegen die Schweidnitzer⸗ 
Straße zieht. Große und kleine Bäume ragen aus den 
Schneehaufen hervor — wie viel Fröhliche werden ſie 
unter ihren Zweigen verſammelt ſehen! 


Die Aufſtellung der Buden, die ſonſt einander 
gegenüberftanden, iſt jetzt viel zweckmäßiger, da dis zu 
große Gedränge vermieden wird, was manchmal in den 
letzen Tagen des Chriſtmarktes Statt fand, und wel⸗ 
ches, beſonders an Sonntagen, wo die Landleute aus 
der Umgegend in die Stadt kommen, unerhört war. 
Die ungezogene Jugend hat freilich nun nicht mehr das 
unſchuldige Vergnügen, ſich zu drängen und Hauben⸗ 
und Schürzenbänder aufzuziehen.... fie mag ſich indeß 
zu andern Beluſtigungen wenden. ’ 
Bauſchke. 


Mannicßhfaltiges. 


— Die Berliner Allg. Kirchenztg. meldet aus St. 
Ballen, 10. Dez.: „Ein ehemaliger Kaufmann aus 
Sach ſen⸗Altendurg, welcher dort 1830 eine ftellich ver⸗ 
unglückte pol tiſche Rolle ſpielte, iſt hler als Juden⸗ 
Meſſias aufgetreten. Er trägt einen langen wel⸗ 
ßen Mantel und einen goldenen Gürtel, führt 
eine Sahne mit dem Worte „Jebo va“ und predigt 
in den Schenken. Nach ſeinen Lehren haben die er⸗ 


der St. Gotthard der Berg Sinai, Wilhelm 


Tell Ismail u. ſ. w. Die Polizei hat ſich ins 


Mittel gelegt.“ x 


— Man fhreibt aus Suttgart: „Von unferem, 
in Abyſſinlen relſenden Dr. Schimper find fer er 
freuliche Nachrichten und bedeutende Sendungen einge: 
gangen. Der Reſſende war im Juli v. J. von den 
Hochalpen Abyſſinlens nach Adoa zurückgekehrt, und hatte 
in den Hochgebirgen elne ſchwere Krankheit glücklich 
überstanden. Der Dr. Schimper beſchäͤftgt ſich mit 
dem Plan zu einer Reiſe nach den Quellen des Nils.“ 


— Aus Hamburg meldet man Folgendes: „Die hieſige 
Buch⸗ und Muſikalienhandlung von Schuberth und 
Comp. hat, zur Förderung claſſiſcher Compoſitionen 
für das Pianoforte, ein norddeutſches Inſtitut für 
Preis bewerbungen errichtet und zunächſt eine Prä⸗ 
mie von 20 holl. Dukaten für die beſte Clavier⸗ 
Sonate nebſt einem zweiten Preiſe von 10 Dukaten 
als Ehrenſold ausgeſetzt. Als Form und Inhalt derſelben 
wird aufgegeben: Allegro, Andante (oder Adagio), Me⸗ 
nuett (oder Scherzo) und Rondo Finale; alles Uebrige 
bleibt dem Ermeſſen der Componiſten anheimgeſtellt. Die 
Preisbewerber haben ihre Compoſitionen portofrei bis zum 
letzten Juni 1841 an die genannte Handlung hier oder in 
Leipzig einzuſenden und ein verſiegeltes Couvert mit Ro: 
men und Wohnort hinzuzufügen, deſſen Aufſchrift die 
Wiederholung einer auf dem Titel der Sonate anzugeben⸗ 
den Deviſe it. Von den eingeſandten Arbeiten werden 
die fünf vorzüglichſten einer beſondern Prüfung unterwor⸗ 
fen und unter dieſen die beiden beſten gekrönt; alle übrigen 
können zurückgenommen werden. Nach erfolgter Krönung 
wird = Prämienträgern, nebſt einem Diplom als Eh⸗ 
renmitglied des norddeutſchen Muſik⸗ Vereins, der Preis 
übermacht, wogegen das Verla gsrecht an die genannte 
Handlung fällt, welche verſpricht, die Ausgaben prachtvoll 
auszuftatten und 10 Frei⸗ Exemplare zu liefern. Die 


sen Men nicht in Klelnaſien, ſondern in der 
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Erſte Beilage zu Ne 301 der 


ſchriftlichen Beurtheilungen der Richter, fo wie die Namen 
ausgezeich⸗ der Sie 


ger ſollen in deutſchen und ausländiſchen Blättern 
bekannt gemacht werden. Es iſt die Abſicht der Unterneh⸗ 
mer, von 6 zu 6 Monaten neue Prämien auszuſetzen.“ 


— Man ſchreibt der Hannov. Ztg. aus Berlin: 
„Cornelius iſt, wie man hört, von Sr. Majeftät 
dem König ſpeciell deshalb aus Münden berufen 
worden, um der Ausführung der Fresken, welche 
Schinkel fuͤr die aͤußere Halle des Muſeums ent⸗ 
worfen, und an denen bekanntlich auch Bettina einen 
großen Antheil hat, vorzuſtehen. Der König hatte dieß 
Schinkel ſogleich nach ſeinem Regierungsantritt ver⸗ 
ſprochen. Auf des genialen Kuͤnſtlers Wiederherſtel⸗ 
lung hat man laͤngſt verzichtet. Er geht langſam 
dem Tode entgegen; die Sprache hat er zwar wieder⸗ 
gewonnen, aber es ſind nur wuͤſte Phantaſien von 
Schlachten und Bauten, die ihm entſtroͤmen, das 
eigentliche Bewußtſein if ihm nicht zuruͤckgekehet. 
Es iſt ſchmerzlich, einen ſolchen Mann fo leidend 
enden zu ſehen.“ 5 


— Der Lebkuͤchner F. Schneper in Hildburg⸗ 
haufen macht Folgendes bekannt: „An das ho— 
möopathiſche und nicht hombopathiſche Pu⸗ 
blikum. — So wie die Grundfäge der Homöopathie 
ſich immer mehr entwickeln, die Wahrheiten und Wun⸗ 
der dieſer Heilmethode mehr Eingang finden, eben ſo 
habe ich von mehreren auswäetigen Abnehmern mei⸗ 
nes Fabrikats von Nürnberger Mandelkuchen die trau⸗ 
rige Nachricht erfahren, daß fo viele homöopathiſche 
Patienten ſich den Genuß der Lebkuchen, deren gewürz⸗ 
hafter Beſtandtheile wegen, verſagen müſſen. — Theils 
um dieſen Ausfall zu decken, aber auch aufgefordert 
von den berühmteſten homöop. Aerzten, habe ich 
nachſte hend verzeichnete Lebkuchen ⸗Waaren verfertigt, 
deren Genuß unter Leitung von gewiſſenhaften hom. 
Aerzten gebraucht, nur vortheilhaft ſeyn wird. — 


„Die Waare beſteht der Form nach in Plätzchen oder 
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Nüſſen, deren 6 Stück auf ein Loth gehen, und den 
Sorten nach in zwei Nummern unter den Namen: 
feinſte hom. Makaronen⸗Nuͤſſe für Herren, und: aller⸗ 
feinſte dito für Damen. Zu beſondern Heilzwecken 
habe ich aber auch die wirkſamſten und höchſt potenzir⸗ 
teſten Arzneiſtoffe mit dieſen Leckernüſſen verbunden, 
und es iſt ſomit nach dieſer Erfindung das große Pro⸗ 
blem gelöſt, die ſchwerſten Krankheiten auf die leich⸗ 
teſte und angenehmſte Weiſe zu curiren. Bis jetzt 
habe ich einſtweilen nur die Herden der hom. Arzneien 
zu meinem Fabrikat verwendet und liefere folgende 
Sorten: 


Krähenaugen⸗Nuͤſſe mit 555 Arzneiſymptomen, 


Goldnüſſe mit 300 . 
Eiſenhütlein⸗Nuͤſſe mit 449 5 2 
Kaffee-Nüßlein mit 800 : a 
Chamillen⸗Nüſſe mit 999 2 = 


Silicea oder Kieſelnüſſe mit 2001 A Per 
Jede Sorte iſt genau und gewiſſenhaft nach ärztlicher 
Vorſchrift gearbeitet und mit Benutzung der neueſten 
Erfahrungen in der Wiſſenſchaft find nicht ſowohl 
die Arzneiſtoffe, ſondern die Geruchs-Atome derſelben 
ätheriſirt angewendet. Jede ſchädlich wirkende Berüh⸗ 
rung mit andern Stoffen iſt gewiſſenhaft vermieden, 
indem die Bereitung und Aufbewahrung der Waare 
in beſondern Räumen gefhieht, Selbſt der ange⸗ 
wendete Honig iſt durch eine ſinnreiche, aber koſtſpielige 
Bienen⸗Stallfütterung erzielt worden, ſo daß jeder 
Homöopath unbedenklich und ohne Sorge davon ge⸗ 
nießen kann. Der Preis der Nüßchen iſt Stück für 
Stück 344 Ducaten oder / Kreuzer rheiniſch. Für 
Nicht: Homöopathen will ich nur meine bekannten 
Sorten braunen, weißen und Baſeler Mandelkuchen 


Breslauer Zeitung. N 


befriedigen wird, ſondern auch, nach allopathiſchen 
Grundſätzen, gar kein Symptom hervorbringen wird. 


— Im Muͤnchener Tagblatt lieſ't man un⸗ 
ter den Anzeigen folgende: „Zur Nachricht. Am 
Sonntag, den 3. Januar 1841, wird bei dem Gaſt⸗ 
geber zum „ſchwarzen Adler“, Herrn Albert zu Muͤn⸗ 


chen, ein geoßes Mittagseſſen zu Ehren des 


Verfaſſers: „Sie ſollen ihn nicht haben“ (Niklas 
Becker) gegeben; wozu alle Fraͤuleins, Frauen ung 
Herren beſtens eingeladen werden. Die Perſon bezahlt 
1 Fl. 30 Ke. Man bittet die Plaͤtze im Voraus zu 
beſtellen und fi vor 1 Uhr gefaͤlligſt zu verſammeln. 
Münden, den 14. Dezember 1840. Freiherr von 
Hallberg. (d. i. Eremit von Gauting.) 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


Breslau, 22. Decbr. 


Wir erhalten heute Briefe vom 15. und 16, Decbr. 
aus Paris; der Brief vom 15. war zu ſpät zur Poſt ge⸗ 
geben worden, da dieſelbe ausnahmsweiſe an dieſem Tage 
ſchon um 1 Uhr geſchloſſen wurde; er iſt alſo erſt gleichzei⸗ 
tig mit dem Briefe vom 16. befördert worden. Uebrigens 
bemerken wir noch, daß uns mit den heutigen Poſten we⸗ 
der die Lpz. Allg. Ztg., noch die in Rheinpreußen erſchei⸗ 
nenden Blatter zugekommen ſind. Den folgenden Briefen 
unſers Correſpondenten hoffen wir morgen ausführlichere 
Nachrichten aus den Pariſer Journalen über die Feier des 
15. Dechr, mittheilen zu können. 


* Paris, 15. Dec. 4 Uhr. (Privatmittheil.) Die 
Feierlichkeit iſt im Ganzen ruhig vorübergegangen. Nur 
ueinzelne Grppen wollten ſich bei der Heimkehr von dem 
nationellen Feſte einigen Lärm nicht verſagen. Die Mar⸗ 
ſeillaiſe wurde in mehreren Straßen von Handwerkern, 
Studenten und anderem jugendlichen Volk unter Vortra⸗ 
gung einer dreifarbigen Fahne geſungen. Das Feſt 
ſelbſt wurde mit größerm Enthusiasmus erwartet als be⸗ 
gangen, und die Kälte (10 Gr. R.), die der Emeute ihre 
Hoffnung auf Theilnahme und Erfolg raubte, legte auch 
der Begeiſterung Zügel an. Schon vom frühen Morgen 
an ſtrömte neugieriges Volk aus allen Theilen von Paris 
auf den Schauplatz des Feſtes, und die Trommel, welche 
zur Zuſammenberufung der Nationalgarde beſtimmt war, 
ſchien nicht nur für die bürgerliche Miliz, ſondern für alle 
Welt ein Wecker zu ſein. Ich begab mich ſobald als mög⸗ 
lich auf den Weg nach Courbevo ie und folgte dem Zug 
bis zu feiner Ankunft bei den Invaliden. Ueberall ſtand 
in begrüßender Ehrfurcht eine dichte Volksmenge, überall 
ward es klar, wie lebendig noch die Erinnerung an den 
großen Kaiſer ſei, und welch geringen Einfluß die Segnun⸗ 
gen eines langen Friedens auf den kriegeriſchen Geiſt des 
Volkes geübt. Dieſen allgemeinen Andeutungen werde 
ich blos noch einige wenige Bemerkungen hinzu⸗ 
fügen und behalte mir eine umſtändliche Schilderung, ſo 
weit dies möglich, auf morgen vor. Der Andrang der 
Volksmaſſen war ſo ſtark, daß ich nicht weniger als zwei 
Stunden bedurfte, um mich durch dieſelbe hindurch zu ar⸗ 
beiten und meine Wohnung zu gewinnen. Gegen 1% 
Uhr kam der Zug bei den Invaliden an. Von Courbevoie 
bis dahin paſſirte er zwei Reihen von Nationalgarde, hin⸗ 
ter welcher die gedrängte Volksmaſſe hielt. Nur hie und 
da wurde der Leichenwagen mit verſchiedenen Zutufungen 
begrüßt, worunter der wunderbarſte: „Es lebe der 
(todte) Kaiſer!“ war. Andere lauteten, der Parole des 
National zufolge: „Nieder mit den Verträgen von 
1815! Nieder mit den Verräthern! Nieder mit 
dem Miniſterium! Nieder mit Louis Philipp!“ 
auf welchen letztern Ruf man auf der entgegengeſetzten 
Reihe damit antwortet: „Ruhm dem Kaiſer! Es 


empfehlen, deren Genuß nicht bloß jeden Feinſchmecker lebe Louis Philipp % Alle dieſe Ausruſungen wur⸗ 
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den von den überall verbreiteten Agenten der Polizei mit 
Gleichgültigkeit angehört, was wohl das vernünftigſte Sp: 
ſtem war, und fo ging die Feierlichkeit glücklich, d. h. ru⸗ 
hig von Statten. Urſprünglich fürchtete man den Aus⸗ 
bruch der Unruhen am Abend, allein die Kälte iſt zu em⸗ 
pfindlich, als daß fie nicht manche ſchlagfertige Sehne läh⸗ 
men ſollte. Somit können wir den Tag als glücklich vor⸗ 
übergegangen und den Kaiſer, wie feine Partei, ein für 
allemal als begraben anſehen. 


2) Paris, 16. Dezbr. 
werden erwarten, daß ich Ihnen eine umſtändliche Be⸗ 
ſchrelbung der geſtrigen Lelchenfeier lefere; ich 
kann mich fedoch nur darauf beſchränken, das Weſent⸗ 
lichfte, wie es ſich meinem Gedaͤchtniß eingeprägt, zu 
ſchlldern, und üderlaſſe es Ihnen, die umſtändlicheren 
Einzelnbelten den biefigen Blättern zu entnehmen. — 
Um 7½ uhr Morgens fegte ſich der Leichenzug vom 


(Privatmitth.) Sie 


elne unzählbare Menge folgte dieſem prachtvollen Unge⸗ 
thüm, das aus einem großen Pledeſtal, worauf 24 Sie: 
gesſymbole, ein ungeheures Schild, worauf dann der 
Sarg geſetzt wurde, beſtand, und von 16 reich geſchirr⸗ 
ten stattlichen Roſſen gezogen wurde! Nach 8 Uhr 
kam der Wagen in Gourbevole an; ſobald der Prinz 
von Joinville feiner anſichtig wurde, gad er Befehl, 
die Operation der Ausladung zu beginnen. Am Lan⸗ 
dungsplatze war ein Siegestempel errichtet, in wel⸗ 
chen der Wagen elnfuhr. Alſogleich entblößt die Menge 
ihre Häupter und brſcht in den Ruf; „Es lebe der 
Kafſet!“ aus; mitunter hört man auch den Ruf: 
„Es lebe der König! Es lebe der Prinz von 
Joinville!“ — Die Nationalgarde und die Linien 
Truppen waren in zwei Reihen vom Verdeck des Schf⸗ 
fes „Dorade“ bis zu dem Oral und dem Siegestempel 
aufgeſtellt. Unter dem Lärm der Kanonen erheben dle 
Matroſen der „belle Poute“ den Sarg, tragen ihn in 
den Slegestempel und ſetzen ihn auf das große Schild 
des ungeheuren Leſchenwagens. — Während dieſes in 
Courbevole vorging, kam die Nationalgarde von 
Parls und der Bannliuie in gedrängten Maſſen 
an und ſtellte ſich von Neulliy bis zur Esplanade 
der Invaltden auf. Seit 1831 war die Motional- 
garde nicht in fo großer Anzahl und fo ſchöner Haltung 


delſammen; der größte Theil hatte neue Uniformen; ihr 


Tolalbeſtand muß veſtern e ee e 
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betragen haben. — Gegen 1 
chenwagen unter Kanonendonner von Neullly aus in 
Bewegung. Aus welchen Elementen der Zug vor 
und hinter dem Wagen beſtand, If aus den Program⸗ 
men bekannt, und können wir dies hier übergehen. Die 
größte Aufmerkfamkeit zogen die hohen Geſtalten und 
hageren dlaſſen Geſichter der 500 Matroſen, 
die nichtsdeſtoweniger das Gepräge der Entſchloſſenhelt 
und Thatenluſt an ſich trugen, auf ſich. Nicht minder 
ſuchten die Blicke Allet den Prinzen von Joinbville, 
deſſen jugendlich zarte Geſtalt mit dem langen Barte, 
den er ſich ſelt feiner Sendung wachſen ließ, einen auf⸗ 
fallenden Kontraſt bldete und einen angenehmen krlege⸗ 
riſchen Endtuck hervorbrachte. — Als der Wagen am 
Anfang der Champs ⸗Elyſées unter dem Trlumph⸗ 
bogen angekommen war, hielt er unter dieſem, zum 
Ruhme des großen Mannes, deſſen Gebeine den feler⸗ 
lichen Einzug in die Stadt hielten, errichtet, einige Au⸗ 
genblicke ftil.. Die Menge brach in wiederholte Akkla⸗ 
mationen aus und in einer Legion der National 
garde, ich glaube, es war die dritte, erſchol die Mar⸗ 
ſelllaiſe. — Nach dieſem Burgen Ruhepankte ſetzte ſich 
der Lelchenzug wieder in Bewegung, bis er unter dem 
Donner der Kanonen an der Esplanade der In⸗ 
validen ankam. Der ganze Zug ging in vollkom⸗ 
mener Ruhe von Statten, nur hier und da hoͤrte 
man einige Ausrufungen, deren wir geſtern erwahnten 
(J. oben), und die man heute im allgemeinen mit 
„eris anarchiques“ bezeichnet. Die Bevoͤlkerung 
wohnte der Feierlichkeit mit andaͤchtiger Sammlung 
bei, das Militair und die Nationalgarde trugen nicht 
minder ein kriegeriſches als feierliches Gepraͤge. Von 
den Champs Elyſées aus machte der Zug den impo⸗ 
ſanteſten Eindruck. Hier bewegte er ſich durch eine 
doppelte Reihe von Trophäen: Siegesſahnen, Saͤu⸗ 
len, vergoldete Adler und allegoriſche Statuen; 
im Angeſichte der Deputirten⸗Kammer paſſute 
er die coloſſale Statue der Unſterblichkeit; auf der 
Esplanade der Invaliden waren 30 Statuen von Rd: 
nigen und Helden aufgeſtellt. — Um 2 Uhr kam 
der Leichenwagen an dem Invaliden⸗Hauſe an; 
36 Matroſen heben den Sarg herab und gehen durch 
eine doppelte Reihe von Dreifüßen, aus denen blaue 
Flammen lodern, bis in das Schiff der Kirche. In 
dieſer befand ſich der König auf einem im Chor 
zur Rechten des Altars errichteten Throne, 
den ein prachtvoller Baldachin aus violettem Sammt 
deckte. Zur Linken des Throns befanden ſich der 
Erzbiſchof von Paris mit den beiſtehenden Bi⸗ 
fpöfen, dem Pfarrer der Invaliden und einem zahl: 


Place de la Concorde aus nach Courbevoſe in 
Bewegung, um die Ueberreſte des Kalſers aufzunehmen; 
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reichen Clerus. Vor und unterhalb des Thrones be⸗ 
fanden ſich die Koͤnigin mit den Prinzeſſinnen 


und Hofdamen auf einer Tribune. Unter dem Schiff 
der Kirche war ein prachtvoller Katafalk errichtet, 
um den, in der Mitte die k. Prinzen und ihre Ad⸗ 
judanten, die Miniſtet und Marſchaͤlle ſich be 
fanden. In den linken Kreuzgaͤngen der Kirche wa⸗ 
ren die Deputirten, im rechten die Pairs und 
die Mitglieder des Staatsraths. Auf den zwei 
untern Tribunen dieſer Gänge befanden ſich die Mit⸗ 
glieder des Caſſations⸗ und des Rechnungs⸗ 
hofes. Zur Rechten derſelben folgte der koͤnigl. 
Hof, das Conſeil general und das Conſeil mu: 
nicipal, der Präfect der Seine Graf v. Rem⸗ 
buͤteau und der Polizeipräfeet Hr. Deleſſert 
an der Spitze; der Generalſtab der National⸗ 
garde und der Armee, und der Admircalitäts⸗ 
rath. Links waren die Glieder der Univerfität, 
des Inſtituts, der gelehrten Koͤrperſchaften 
un die Tribunaleerſter Inſtanz u. des Commerce. 
Im Schiff befanden ſich die Ehren⸗Detachements: 
der Generalſtab der Invaliden, die Präfec 
ten und Maires der Departements, die poly: 
techniſche Schule, die Matroſen der Belle⸗ 
Poule und eine Menge decorirter Militairs. 
Endlich unter der Orgel ſtand ein zahlreiches Orche⸗ 
ſter weltbetuͤhmter Sänger und Saͤngerinnen, worun⸗ 
ter wir die HH. Rubini, Tambukini, Lablache, 
Duprez, Levaſſeur, Alizard, Alexis Dupont, 
Maſſelz die Damen Perfiani, Griſi, Dorus, 
Damoreau, Pauline Garcia, Eug. Garcia, 
Albertazzi, unter Leitung des tüchtigen 
Habeneck bemerkten. Um das Orcheſter herum wa⸗ 
ren Teibunen für mehre Tauſend mit Eintritts⸗ 
karten verſehene Perſonen ertichtet. Obwohl der 
Vorſchrift gemaͤß dieſelben in ſchwarzer Kleidung mit 
Trauerflor um Hut und Arm erſcheinen mußten, 
hatten ſie doch in Folge der ſtrengen Kaͤlte uͤber 
dieſer vorſchriftsmaͤßigen Kleidung Mäntel, Ueber: 
röcke und Palito’8 von verſchiedenen Farben, was in der 
übrigen Haltung der Kirche einen höchſt ſtörenden Eins 
druck hervorbrachte. — Als der Sarg an der Pforte 
der Kirche angekommen, ging der Erzbiſchof von 
Paris entgegen, beſprengte ihn mi Weihwaſſer, wor⸗ 
auf ihn die Matroſen bis unter den Dom trugen, mo: 
hin ihm der König entgegen ging. Hier richtet; 
der Prinz die Worte an den König: „Sire, 
ich übergebe Ihnen den Körper des Kalſers.“ Der 


König antwortete: „ ihn im N 
nig antwortete: „Ich n mı Damen 
fuk geſetzt, 


„— Hierauf ward der Sarg 1 

um den fid der Marſchall Herzog von 
Reggio, der Admiral Rouſſin, der General Ber 
t rand, welche die Ecken des Lelchentuchs hielten, relh⸗ 
ten. Der Marſchall Soult nahm dann den 
Degen des Kalfers und übergab ihn dem Kö⸗ 
nig mit den Worten: „Sire, id übergebe Ihnen 
das glorreiche Schwert des Kaiſers;“ worauf der Kö⸗ 
nig gegen den General Bertrand gerichtet erwiederte 
„General, ich deauftrage Sie, den glorreichen Degen 
des Kaiſers auf feinen Sarg zu legen.“ — Alsdann 
fuͤhrte das, aus den Mitgliedern des Conſervatorlums 
und den genannten Meiftern bestehende Muſikcorps, das 
Mozartſche Requiem mit einer Vollendung aus, 
wie man «8 unſtreltig noch nie gehört hat. Die⸗ 
ſer Theil bildet den unvergeßlchen Glanzpunkt 
der ganzen Ceremonien. Gleich nach dem Ende 
des Riquiems eilte die beinahe erſtarrte Menge davon. 
Die Leichen⸗Ceremonie wurde unter Kanonendonner fort: 
gefegt und dauerte bis gegen 4 Uhr. Der König 
und die Königl. Famile zog ſich hierauf zurück, 
24 000 Mann von der Nationalgarde defilirten vor dem 
Katafalk, um den eine Ehrenwache aufgeſtellt iſt; der 
übrige Theil der Natlonalgarde defilirte vor dem Hotel 
der Invallden. — In der Kirche ging die ganze Cere⸗ 
monie unter einer heiligen Ruhe vor ſich, ein einzt⸗ 
ger Schrei: „es lebe der Kaſer“, wurde gehört. — 
Auch die Infanten von Spanien wohnten der 
Felerlic keit in der Kirche bel. — Das corſiſche Depar⸗ 
tement hatte eine Deputation auf dem Dampfſchiff 
„Corſis adgeſchickt, um der Felerlichkett beizumobnen, 
das Schiff aber wurde auf dem Wege durch Zufälle 
aufgehalten, daher der Marſchall Gerard einige in 
Paris ſich aufpaltende Corſen, worunter die Herren 
Flacel, Mitglied des General⸗Conſells, Leonard 
Pieruggt, Conti, Antonetti und Pietel, Advo⸗ 
katen, einlud, den Geburtsort des Kalſers bel der 
Filer zu vertreten. — Die Palirskammer hat dem 
Hotel der Invaliden 48 Fahnen und Standarten, die 
Napoleon eroberte, überſandt, um fie dem Grade des 
Kaifers zu weihen. — Das diplomatiſche Corps 
wohnte natürlſcher Weiſe der Felerlichkelt nicht 
bet; ein Witzling bezelchnete dieſen Umſtand mit den 
Worten: „Vom diplomatiſchen Corps war dlos der 
Geſandte von Modena — bekanntlich hat der Her⸗ 
zog don Modena Louis Philipp noch nicht 
anerkannt — gegenwärtig.“ 


„Toulon, 14. Dec. 4 Uhr Abends. (Telegraphiſche 
Depeſche.) Der Marſchall Balder an den Kriegs 


miniſter: „Die Provinz Algier iſt ruhig. In der Pro⸗ 


vinz Oran hat der General Lamoricière eine neue Razzia 


unternommen, die vollkommen glückte. Der Courier von 
Bong iſt nicht angekommen.“ 


A 


Die neueſten engliſchen Blätter vom 15. Dechr. 
enthalten I 5 authentiſche Mltthellung des Zu⸗ 
ſtandes der Dinge in Mexiko bis zum Ende des Mo⸗ 
nat Oktober: „Die Meritanifhe Regierung iſt in el⸗ 
nige Differenzen mit dem dritiſchen Geſchäftsträ⸗ 
ger, Hrn. Pakenham, verwlckelt geweſen, verucſacht 
durch Anſprüche des Letzteren zu Gunſten eines britti⸗ 
ſchen Kaufmanns, der während der Beſetzung der Stadt 
Guanajuato durch die Föderaliſten unter General Ariſta 
im Jahre 1833 eine Verluſt von 100.000 Peſos er⸗ 
litten hatte, welche Summe ihm bon der merlkanſſchen 
Regierung ſeitdem in Terminen vergütet wurde, je nach⸗ 
dem ihr die Mittel zu dem Zwecke zu Gebote ſtanden; 
nur 9000 Peſos blieben noch undezahlt und dleſe gaben 
Veranlaſſung zu der Differenz. Ein anderer Streltge⸗ 
genſtand zwiſchen dem britiſchen Geſchäftsträger und 
der merlkaniſchen Reglerung war dadurch entſtan⸗ 
den, daß die mexikan ſchen Behörden eine Anzahl Eng⸗ 
länder, Amerikaner und Franzoſen aus dem Lande ver⸗ 
wleſen hatte, weil von ihnen vor einigen Monaten in 
Californien eine Revolution zu Gunſten der Unabhän⸗ 
gigkeit von Texas verſucht worden war. Aus Allem, 
wis dem Publikum zur Kunde gekommen iſt in Be 
treff der vorſtehenden Angelegenheiten, geht hervor, daß 
die mer kaniſche Reglerung von dem engliſchen Mir 
niſter ſehr herriſch dehandelt worden, und daß Letzterer 
fo weit gegangen iſt, bel zwei verſchledenen Gelegenhel⸗ 
ten ohne genügenden Grund ſeine Päſſe zu fordern. 
Zur ſelden Zeit, wo England auf eine fo unzſem⸗ 
liche Weiſe ſeine Uebermacht an einem von innern Par⸗ 
telungen zerriſſenen ſchwächeren Staate geltend zu ma⸗ 
chen ſucht, hat auch die franzöſiſche Geſandte Nei⸗ 
gung gezeigt, mit der merlkaniſchen Regierung aus ähn⸗ 
lichen unbedeutenden Urfachen Streit anzufangen, und 
ſelbſt den Miniſtern der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten direkt beleidigt, der, weill er nicht 
mit der gehörigen Kraft elne ſolche Unwürdigkelt erwi⸗ 
berte, durch einen energiſcheren Mann, Hrn. Eſtrada, 
in feinem Amte erſetzt worden iſt. Der franzöſiſche 
Miniſter überreichte nämlich vor einiger Zelt dem Mi⸗ 
E auswärtigen Angelegenbeiten elne Note, in 
Californien Auskunft verlangte un e e 
Note nicht innerhalb der ihm geuügend ſcheinenden Zeit 
Antwort erfolgte, ſchlckte er eine neue Note ein, in 
welchtt unter Anderm folgende Worte enthalten find: 
„Als unter dem Kaiſerteſche Napoleons ein franzöſiſcher 
Diplomat an den Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten des Hofes, bei dem er accrebirt war, geſchrieben 
hatte, um Auskunft von ihm über einen gewiſſen Ge⸗ 
gen and zu erhalten, und nicht augenblcklich Antwort 
von ihm erhielt, begab er ſich zu ihm, ergelff ihn beim 
Kragen und warf Se. Excellenz in eine Goſſe auf der 
Straße;“ dazu fügte der franzöſiſche Geſandte in 
Mexiko noch, daß, da es ihm leid thun würde, 
mit Sr. Excellenz dem Miniſter der auswärtigen 
Angelegenhelten von Meriko auf ähnliche 
Weiſe zu verfahren, es 
werth wäre, die von ihm verlangte Auskunft 
ohne ferneren Verzug zu erhalten. Die erſte 
Folge dieſer Note iſt, wie erwähnt, die Abſetzung 
des Miniſters geweſen, der fie nicht gehörig beant⸗ 
wortet hat, möglicherwelſe kann aber noch ernſllichere 
Reidung zwiſchen Mexiko und Fronkreich daraus erfol⸗ 
gen. Die Mer kaner find über die ſen Vorgang ſehr er⸗ 


dlutert und es iſt zu befürchten, daß eine neue Um⸗ 


wälzung und der Sturz der ſetzigen Regte⸗ 
rung dadurch viranlaßt werden könnte, in welchem 
Falle möglicherwelſe Santa Ana als Dictator au die 
Spitze treten könnte, wodurch dann dlelleicht dem *. 
derblichen, alle Kräfte des Landes aufzehrenden ug 
Anfehen des Staates im Auslande vernſchtend Tel⸗ 
ben der einander unaufhörlich bekämpfenden 
ein Ende gemacht werden würde. 
Anzeige des . Handels⸗ 
Sekretär von Lloyds zufolge, hat d. 
glerung die Einfuhr von Schlehpulver in Me⸗ 
rike ab folut und von Gr®tdren, ohne Er⸗ 
taubulß der Regier verboten: die Einfuhr 
don Sſbem u. .. w. I an wie vor erlaubt, bach 
dürfen fie ohne beſondele nen der Reglerung nicht 
in's Innere transporciet rden. 0 


Redaktion: E. u. Noerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Com p. 


ihm ſehr wünſchens⸗ 
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Theater: Repertoire. 
eg Ku Stud 
n 


: „Mittel gegen Herzweh.“ Luſtſpiel 
ns Aufzügen + dem Engliſchen des 
Morton. 

Sonntag: „Czaar und Zimmermann.“ 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 Aufzügen 
von Lortzing. 

Montag, zum erſten Male: „Der Chevaller 
von St. Georges.“ Luſtſpiel in 4 Akten 
von Th. Hell: 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich hierdurch, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 22. Dezember 1840. 

D. Gordan. 
Entbindungs= Anzeige, ? 

Heute Mittag halb 2 uhr wurde meine 
liebe Frau Emilie, geb. Sch mutzer, von 
U 

eee Auguſt Weber. 


—— — r ꝶ—E nn, 


Chriſtmarkt 
im intergarten. 


Mittwoch, den 23. Dezember, der letzte. 
Entree 5 Sgr. von 2 Uhr am, bis dahin 
2 Gr., Kinder und Domeſtiken 1 Sgr. 


Der Ball für die reſp. Mitglieder des Mitt⸗ E 


⸗Subſkriptions⸗Concerts iſt Montag den 
er Anfang 7 uyr; die Tanzord⸗ 


nung leitet Herr L. Baptiſte. Die verehr: | M 


lichen Mitglieder wollen die erforderlichen Bil⸗ 
lets in der Muſikalienhandlung des Herrn 
Cranz Donnerſtag den 24ten und am Ball: 
tage in Empfang nehmen, und haben dafür 
nichts zu entrichten. Eingeführte Gäſte wer⸗ 
den erſucht, ebendaſelbſt gegen einen Legiti⸗ 
mationsſchein ihrer Einführer und gegen Er⸗ 
legung eines Thalers für ein Billet dieſelben 
entgegenzunehmen. Kroll. 


Redoute. 


Findet den 26, d. M., zweiten Feiertag, in 
meinem Lokal ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Knappe. 


Das Diorama 


on gadget Bethlehem u. der Ge⸗ 


dies ſchon unterm 15. Juli 1028 in den Bei⸗ 
lagen Nr. 100, 120 und 171 der ſchleſiſchen 
Zeitu , 2. und 23. Juli gethan 


Camenz bei Frankenſtein 
den 20. December 1840. 


. Pace, 
penſionirter Depofital- und Sportel- 
. . Rendant. 

erkaufe des bei Scheſt⸗ 

nig gelegenen Gutes Witheimsruhe habe ich 
auf den Wunſch des Herrn Beſitzers deſſelben 
einen Termin auf den 

4. Januar k. J. Nachmittags 2 uhr 
in meinem Geſchäftszimmer (Albrechtöſtraße 


Ke. 33.) anberaumt, zu dem ich Kauflufige 


i einlade. 7 . a 
25 Kaufbedingungen liegen in meinem 
Bureau zur Einſicht aus. „Wenn ein annehm⸗ 
bares Gebot geſchieht, wird der Kaufvertrag 
fofort notariell geſchloſſen. Zum Gute gehö⸗ 
ren unter Anderem 6 Koloniehäuſer. 

Breslau, den 22. December 1840. 
E Teichmann, 
Juſtizkommiſſarius u. Notar, 
1 kommiſſarius u. Notar. 


> Auffo derung. 
In einer oon 

ſchleſiſchen bee 

einem "Stellmade, 


m 


Drechsler, Büchſeme 


die . find, 
fen, können das Nähen, 
Hrn. Koch in Siesta, en 


Auffallend billig; 

Circa 1000 Flaſchen feinen Rur 
ſche 7½ Sgr., Eitronen, das Suu e. 
feſten Zucker 4 Pfd. 6 Sgr., Caffee, 


x 
® 


j e, fein 
und reinſchmeckend, zu den niedrigſten 
Preiſen, empfiehlt 5 

E. L. Mindel, Gtünebaumbrüce, 


Möbeln, Hausgeräthen ꝛc. auf der Pfarrei zu 


2 — 219 — 5 8 
Lame Beibnacte; und Reuahoägekiene, f F. re 
1 2 z u a e \ ß - . * in resla . 
in der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. Dr. J. Alzog 


— — —— EEE Ed —— —Lʃ— — Profeſſor in 
Bel der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Ste men für Erwachſene, 


” ’ 
2 Poſen, 
Univerſal⸗ Geſchichte der 
wie für die Jugend unſer reichhaltiges r gehaltvoller Werke der deut⸗ 8 . 
. 18 er e ee ehe 151 chriſtlichen Kirche 85 
as Jahr 1841; Kupfer und St ichwerke der be i ſterz . A 
dacht un o Gesetbüge t, Wee Einbänden und großer Auswahl, vom ae ee 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlechtz Zeichnen⸗Bücherz ME: andre Age der 4 weh 
Vorſchriftenz Landcharten und Atlanten 2c. 9 BER Ache An e \ 
Koch⸗, Haus: und Wirthſchaftsbücher für Frauen. ; . 8 hegen Ya 
fe Wir a wo fein, geneigte‘ und geehrte 1 wozu wir uns ganz W Ya bebe 1 Alec 
onders empfehlen, zur vollkommenen Zufrledenheit aus zuführen. 66... Aus den Sennen oon . 7 
ar 415 W bee Iſte und 2te Lief. 8. Geh. 
1 r. 


. g 

Dieringer, F. X., Syſtem der göttlichen 
Thaten e oder Selbſtbe⸗ 

gründung des Ehriſtenthums, vollzogen durch 


— 


i Geſängen und dieß alles in echt poeti⸗ 
—— Form. Wir empfehlen dayer dieſe 
„Ernſten Dichtungen“ beſonders als Feſtge⸗ 


So eben iſt bei Max und Komp. in 
Breslau angekommen: 


Berlin und die Berliner 


k für gebildete Damen, deſſen bleibender] feine göttlichen Thaten. Ir Band. gr. 8. 
2 en flüchtigen Genuß der Taſchenbü⸗“ f Kit 16 Ggr. ’ ara 
L. Lenz, gesiteratur vielfach aufmlegt Fibel für den erſten unterricht im Leſen und 


mit Federzeichnungen don Hoſemann. 
Hiervon iſt bis jetzt erſchienen: ; 
Heft 1. Barbier. — Wachtparade Mit 
1 Bilde. 7½ Sgr. 
Heft 2. veichenbitter. — Liebhabertheater. 
Ebenſo. 7½ Sgr. x 
Demnächſt folgen: Droſchkenfuhrmann. — 
— — Putzmacherin. — Jahr⸗ 
markt ꝛc. 2 -Kalender auf das Jahr 1841. 
Carl J. Klemaun in Berlin. Tas cen und 8 ge — 
Fri ern, Herausg. von der Königl. Preuß. 
an Alan eine 840 e Gebd. in Futteral 


10 Sgr. er 
Im Verlage der Buch⸗ und Kunſthandlung cher Volks⸗Kalender für 1841. 
H. Schröder in Berlin erſchien ſo eben Deut 


Herausg. von F. W. Gubitz. Mit 120 
nachſtehendes Kunſtblatt und iſt vorräthig in Holzſchnitten, theils von demſelben, theils 
Breslau en der Buchhandlung Joſef unter deſſen Leitung gefertigt. Im Um⸗ 

Komp.: 


ax u p EI: 12½ Sgr. 
Preußens König 


eheftet. 
8 Ein Volkskalender, 
Geſchäfts⸗ und unterhaltungsbuch für 

an ſein Volk. 
Berlin am 15. Oktober 1840. 


Stände. Mr Jahrg. 1841. Gebd. 
1 gebd. und mit Papter durchſch. 
Folio, geſchmückt mit Randzeichnungen in 
Bunt⸗Druck. Preis 10 Sgr., in Golddruck 
Sgr. 


— 2 
Kalender » Anzeige. 
In der Buchhandlung J Max u. 
omp. in Breslau find zu haben: 
Berliner Kalender auf das Gemeinjahr 
1841. Herausg. von der Königl. Preuß. 
Kalender⸗Deputation. Mit Kpf. gebd, m. 
Goldſchn. und in Futteral. 1 Rthlr. 15 
Sgr. netto. 


Schreiben, nach der Schreib⸗Methode. gr. 8. 
cart. 4 Ggr. - 

Jakobt, G. A., Bee ure des gegenwär⸗ 
tigen Zuſtandes der europäſſchen Feldartil⸗ 
lerieen. 78 Heft. . 

Beſchreibung des Materials und der Aus: 
rüſtung der K. Schwediſchen Feldartilletie, 
mit 4 Steintafeln. Gr. 8. Geh. 10 Gar, 

Kulb, Dr. Ph. H., Geſchichte der Entdek⸗ 

kungsreiſen vom Ende des Iſten Jahrhun⸗ 
derts bis auf die Gegenwart, mit beſonde⸗ 
rer Beziehung duf Naturkunde, Handel und 
Induſtrie nach den Quellen beärdeitet. *. 
Abtheilung Reifen und Entdeckun en in 
Afrika. Ir Bd. mit 2 Karten und 2 
trait. Gr. 8. Geheftet. 2 Ntl. 8 gr. 

Sammlung der beliebteſten und befannte- 
ſten Lieder mit Melodien, für die deutſche 
Jugend. te Aufl. 24. Geh. 4 Gar, 

Staudenmaier, Dr. F. A., Enzyklopädie 
der theologiſchen Wiſſenſchaften als Syſtem 
der geſammten Theologie. Mit Angabe der 
theologiſchen Literatur. Erſter Band. te 
umgearbeitete ſehr vermehrte Ausgabe. gr. 8. 
3 Thlr. 8 Ggr. 


— — —— a 
Niueſte Schraft von dem Verfaffer 
! der Oftereler ; 
(Domkapitular Chriſtoph von Schmid.) 
Im Verlage der J. B. e 
Buchhandlung in Rottenburg a. N. iſt fo 
eben erſchienen und in Breslau bei G. 8 
Aderholz (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 
39) zu haben: 


Timotheus und Philemon. 


r.; — fo wie die übrigen für 
ar erſchienenen Kalender. 


Empfehlungswerthe und 


wohlfeile Kunstblätter, 
in Stahl und Kupferstich, 
im Kunstverlag des bibliographischen 
Instituts, vorräthig bei Josef Max 
und Komp. in Breslan. 
Raphael, die Himmelfahrt Christi, von 
Kininger, 31“ hoch, 22“ breit, 10 Rthl. 


Für jeden Vaterſandsfrcund muß dieſes 
Blatt von hohem Werthe ſein, da es uns 
die erhabenen Worte, die Preußens König, 
Friedrich Wilhelm IV., bei der feierlichen 
Huldigung in Berlin an ſein Volk richtete, 
für ſpäte Zeiten aufbewahrt, und wird ſich 
daher wohl der allgemeinſten Theilnahme, die 
noch dazu durch den billigen Preis geſteigert 
werden dürfte, zu erfreuen haben. 


et P — Madonna della Sedia, von aan Die Geſchichte 
ei To 0 0 BR a thl. - Et: EP be 
a obiae Dannpeimer in De Bridgowater, vonLorichon, | chriſtlicher Zwillingsbrüder, 
zu bekommen, vorräthig bei ö ax 14½% “/ hoch, 11“ breit 3 Rthl. erzählt von dem 
und Komp. in Breslau: — Jiadonus del Pesce, 58 N a Verfaſſer der Oſtereier 
i or, 19% hoch, 14“ breit gr. 2 
Ernſte Dichtungen G Rom vom Albaner-See und: der Mit einem prachtvollen Stahlſtich, 
3 Vesuv (Seitenstück), 19 hoch, 28,“ S. 10 Bogen. Velinpapier. In farbigem 
Dr. J. E. Nürnberger. Malt 2 6 Rehl. Umſchlag eleg. broch. Preis 12 Sgr. 
Mit dem gelungenen Portrait des Berfaffere, | Domenichino, Johannes der Eiyangelist; Anzeige, 
12. brech. Velinp. 1 Rtl. 15 Sgr. von. Rahmaun, 14 2 1 7 75 Die Verſammlungstage des hieſigen land⸗ 
„Der Verfaſſer des „Stilllebens“ hat ſo F 8 ek K 5 wirthſchaftlichen Vereins pro 1841. ſind auf 
viele Theilnahme unter den Gebildeten ge⸗[ Dürer, Es ist vollbracht, Christus amKreuz, 


den 13. Januar, 3. Februar, 
14. April, 12. Mai, 9. Juni, 14. Juli, 
11. Auguſt, 8. September, 15. Oktober, 
13. November und 8. Dezember anberaumt 
worden. — Zur gefälligen Beachtung der 
geehrten Mitglieder, unterlaſſe ich nicht, ſol⸗ 
ches hierdurch nachzuweiſen. = 

Oels, den 17. Dezember 1840; 

Das Vereins ⸗ Direktorium. 
v. Prittwitze 


Meine Wohnung iſt jetzt 
Ning Nr. 6. 


L. Oppenheimer. 


Die vergriffenen ſpaniſchen Wände ſind 
in ſchöner Auswahl wieder zu haben bei 


i C. Wiedemann, 
Naſchmarkt Nr. 30, erſte Etage 
Sandſtraße Nr. 15 im zweiten Stock ift 

eine meublirte Stube nebſt Kabinet zu ver⸗ 

miethen und bald zu beziehen. 


Neckar⸗Wein, Zar, 


fo wie ihn die Kraube giebt, ſehr preiswür⸗ 
dig; diverſe Jamaika⸗ und inländiſche Rum's 
in ſchon bekannter Güte; Punſch⸗Eſſenz, von 
den beſten Ingredienzien bereitet und von al⸗ 
len meinen früheren Abnehmern als dem Zweck 
entſprechend anerkannt, empfiehlt: 

0 H. Boſſack, Reuſcheſtr. Rr. 34 


. 


. 10. März, 
funden, daß wir erwarten dürfen, man werde 

dieſe Blüthen ſeiner ernſten Muſe eben ſo 
freundlich aufnehmen. Außer den eigenen 
Schöpfungen bietet der Dichter das Hert⸗ 
lichſte aus Ovids, Horaz und Virgils unſterb⸗ 


von Enzing- Müller, 22” hoch, 12” br. 

1 Rthl. 15 Sgr. 

Lucas Cranach, Dr. Martin Luther, 
Portrait von Fr. Müller, 14” hoch, 12” 
breit 2 Rthl. 


* 


Edietal⸗ Citation. 
Nach dem über den vorläufig auf 310 Rtlr. 
2 Sgr. 6 Pf. conſtatirten und mit einer 8 
Schuldemaſt von 910 Relr. W Sgr. 2 Pf. 
belaſteten Nachlaß nach dem am 23, Septem⸗ 
ber 1838 verſtorbenen Kretſcham⸗Pächter und 
Krämer Samuel Riefenfeld zu Langendorf 
der Concurs eröffnet worden, ſo haben wir 
zur Anmeldung und Verificirung der Anſprüche 
aller Gläubiger einen Termin auf 
5 den 9. März, Vormittags 8 Uhr, 
in loco Langendorf anberaumt, zu dem wir 
dieſelben unter der Verwarnung hiermit vor⸗ 
laden, daß die Ausbleibenden mit allen ihren 
Forderungen an die Maſſe präkludirt und ih⸗ 
nen deshalb gegen die übrigen Ereditoren ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Den Auswärtigen wird der Juſtizcommiſſarius 
Herr Scholz zu Gleiwitz als Stellvertreter 


empfohlen. 
den 8. Dezember 1840. 


5 rene Börſe. 
Von der Periniſchen Canditorei bis zum 
oͤrſengebäude iſt am Montage Vormittags, 
eine lange grüne Börfe mit circa 11 Thalern 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, ſolche gegen zwei Thaler Belohnung 
auf der Univerſitäts⸗Quäſtur abzugeben. 


Eine Partie Shawls und 3 


Ellen großer franz. Tücher 
hat zum Verkauf zu auffallend billigen 
Beten in Commiſſion das Anfrage: und 

dreß⸗Bureau. 

„Für eine Seiſchlägerei in Bberſchleſſen wird 
ein Werkführer geſucht und Anmeldungen 
Roßmarkt Nr. 11 im Comtoir angenommen. 

Eine meublirte Stube 
nebſt Kabinet iſt zu vermiethen und bald zu 
beziehen Buttnerſfr Nr. 3. } 
Ein in Rechtskenntniß wirklich erfahrener, 
mit guten Zeugniſſen verſehener Aktuari us 
1 ein jährliches en re 
Den 28. und 29. d. M. von 9 uhr] ſur dle, Geſchäfte eines Juſtiz⸗Commiſſars ger 
an wird der ſaͤmmtliche Wehe ke Fe ſucht; Auskunft wird ertheilt MäntleriGaffe 
1.0; ser|RT Id 3 Otiegen Hoc wehie., 


ſtehend in einer goldenen Taſchen⸗ und zwei e e eee eee 
Tischuhren, Betten, Kleidungeſtücken, zwei Eine Sendung Schlittſchuh, wor⸗ 3 
1 


Kieferſtädtel, a 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Langendorf. 
Auktions Anzeige 


unſch⸗Eſſen 
aus au 19-Eiie N, 


Doppelflinten, einer Kugetbuͤchſe, Buͤchern, nt 
wied, auch bolländiſche, empfing Preuß. Art, 20 Sgr., verſchiedene So 


das 
wieder die Solinger Stahl» und Ei- 


Gorkau, gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


a rten 

dau ä Ni Nr. 3. 5 Rums, das Ort 6, 8, 10 bis 20 

auktionirt werden. ſen⸗Waaren⸗Niederlage am Ring 8 „das Fla gr., Bi⸗ 
Zobten, den 21. Dezember 1840 Needed Lan af Cree Naa den J und 5 She 


ologne double, die to e 
5 und 7% Sgr., einfache dae gulde 
gut, das Preuß. Qrt. 6 Sgr., doppelte 10 
Sg, fo wie ſchönen Varinas ung Perterife 
in Rollen, nebſt einer Auswahl guter abge⸗ 
lagerter Cigarren in Kiftchem empfiehlt zur 
gütigen Beachtung: Mrz 


Das Executorium. Eine Wohnung 
r von Stute und Alkove in der Nähe der Poſt 
Champagner⸗Auction. it zu vermiethen und gleich zu beziehen. Zu 
150 Flaſchen feinſten Champagner, grand erfragen Neueweltgaſſe Nr. 44 eine Treppe. 
mousscux, werde ich Donnerſtag Früh 10 Eine kleine, aber ſehr kräftige Elektri⸗ 


uhr den 24. d. M. für Rechnung eines aus⸗ fir⸗Maſchine und eine Schmetterling⸗ 


; dlungshauſes, in meinem Haufe, | Sammlung find billig zu verkaufen. Nä⸗ Ziegan, 
nige, . Re. 22, meiſtoietend Mel heres Sto 9 Nr. 17, erſte Etage, zwi: neue Sr ier Erez Kr. I, 
gern. Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſarlus.] ſchen 12 — 2 uhr. dicht an der Brücke. 


ai u 
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Einige Worte zur Anempfehlung der Wiener Theaterzeitung. 


zig, Weimar ꝛc. ꝛc. gehalten, und verdient dieſe Theilnahme in hohem Grade, denn fie iſt 
unerſchöpflich an anziehenden Mittheilungen. Dieſes Journal enthält treffliche Originals 


Journale als Leſer. Deſſen ungeachtet tauchen mit jedem neuen Jahre wieder neue auf: 
wenn auch die Verleger und Redacteure gleich bei der erſten Ankündigung berechnen können, 
daß ihr periodiſches Blatt kaum das Winterquartal überleben wird. Andere ſiechen ein er⸗ 
bärmliches Leben hin. Sie vegetiren blos, oder athmen nur durch die Gutmüthigkeit übel 
berathener Menſchen, die ſolchen Ephemeren ihr ehrliches Geld vertrauen. Jungen Zeit: 
ſchriften, wenn nicht Verleger von anerkanntem Rufe und Kredit an der Spitze ſtehen, 
wird daher kaum eine Vierteljahrs- Pränumeration anvertraut, und das Publikum kehrt 
immer wieder zu den accreditirten Zeitſchriften zurück, zu jenen, welche durch vieljährigen 
Beſtand den Eifer und Fleiß der Redaction, die redliche Tendenz, die Solidität des Heraus⸗ 
gebers dargethan haben. 
Eine dieſer Zeitſchriften, welche mehr als ein Viertel⸗Jahrhundert alt iſt, im Januar 
1841 ihren Zäſten Geburtstag feiert, iſt die Wiener Theaterzeitung, das Original⸗ 
blatt für Kunſt, Literatur, Muſik, Mode und geſelliges Leben. Dieſes 
Journal hat nicht nur ſeinen Leſekreis von Sat zu Jahr erweitert, es hat auch feine Be 
liebtheit gefteigent. Eine Auflage von 5000 Exemplaren beweiſt, daß es für eine Zeit⸗ 
ſchrift von ſchoͤngeiſtiger Tendenz den größten, ja den bisher faſt für unmöglich gehaltenen 
hoͤchſten Aufſchwung genommen. f 


Die Wiener Theaterzeitung findet man in Deutſchland überall. Sie hat dies mit der 
Allgemeinen Zeitung von Augsburg gemein, daß ſie in keinem Leſezirkel, in keinem 


Deutſchland wird mit belletriſtiſchen Zeitſchriften überſchwemmt. Es giebt faſt f 


Caſino, in keinem Journalverein fehlen darf. Frei von jeder Pedanterie, Langweiligkeit, 
und frei von einſeitigen Intereſſen, weiß ſie ſich aller Klaſſen von Leſern zu bemächtigen. 
Ihre Kunfturtheile, literariſchen, muſikaliſchen und Theater⸗Kritiken werden als die verläß⸗ 
lichſten Ausſprüche ſachverſtändiger, wahrhaft unparteliſcher Männer betrachtet. Ihre Kor⸗ 
reſpondenznachrichten, Reiſeſkizzen, Sittenſchilderungen ꝛc. ꝛc. ſind eben ſo mannigfaltig, als 
intereſſant. In Deutſchland, in der Schweiz, in Italien, in Frankreich, in England, in 
Rußland, Polen ꝛc. ꝛc. kommen wohl ſchwerlich Dinge von Belang vor, von welchen in 
dieſer Zeitſchrift nicht ausführlich „gefpeohen würde. Ihre Novellen und Erzählungen 
ſind vortrefflich. Sie liefert hie nur Original⸗ Beiträge. Sie honorirt wie kein 
Journal in Deutſchland. Sie bezahlt 8 Dukaten in Gold für Mittheilungen von be⸗ 
rühmten Schriſtſtellern. Ihr Feuilleton tft das reihhaltigfte, welches je noch 
Zelkſchrift aufzuweiſen hat. Im Jahre 1840 lieferte fie über 12,000 größere und kleinere 
Notizen. Ihre Rubrik: „Geſchwind, was giebt es Neues?“ iſt eine wahre Jund⸗ 
quelle für alle Zeitungsfreunde. Die Dresdener Abendzeitung bemerkt, daß man 
zahlloſe Blätter ähnlicher Tendenz durch die Wiener Theaterzeitung entbehren könne, denn 
ihre rg Ares, eit, und die Schnelligkeit, mit welcher pon ihr fo viel Intereſſantes und 
Pikantes geboten werde, ſtünde unübertroffen da. Doch hören wir auch, was die Allge⸗ 
meine Zeitung von und für Baiern (vom 5. November) über die Wiener Theater⸗ 
Zeitung ſpricht: 
„In der R 


eine 


ihe der deutſchen belletriſtiſchen Journale nimmt unſtreitig die Wiener all⸗ 
N Theaterzeitung, das Originalblatt ꝛc. ꝛc., die mit dem nächſten Jahre, 1841, ihren 
Aften Jahrgang erlebt, den erſten Rang ein. Abgeſehen davon, daß ihre Spalten ſtets 
mit Neuem und Originellem gefüllt find, bringt fie uns die Nachrichten aus der Kaiſer⸗ 
ſtadt, welche ſtets fo viel Intereſſantes darbieten, täglich und in reicher Fülle, und läßt 
uns fo im Geiſte an den vielen Genüſſen des herrlichen Wiens Theil nehmen. Dann bringt 
fie aus allen Hauptſtädten Europa's immer das Beſte und Anziehendſte. Wenn man biefes 
Journal hält, iſt man immer A jour mit allem Wichtigen und Wiſſenswerthen, was auf 
der ganzen Erde geſchieht. Dann giebt ſie eine höchſt amüſante und belehrende Damen⸗ 
zeitung, mit dieſer allwöchentlich fo trefflich gezeichnete und illuminirte Modenkupfer, 
und nebenbei von Zeit zu Zeit ſo komiſche bildliche Wiener Scenen und thea⸗ 
traliſche Coſtume⸗ Bilder, Porträte in ganzer Figur aller beliebten 
Bühnenkünſtler, durchaus in Kupfer⸗ und Stahlſtichen, und prachtvoll illuminirt, daß 
es eine Luſt iſt, dieſes Journal zu beſitzen. Nimmt man an, daß das trefflich redigirte 
Blatt täglich ausgegeben, im größten Quartformat auf Velinpapier abgedruckt wird, 
ſo ee — — x een ALTE ua ne Bereicherung jeder Biblio: 
e end n eder Leſege 2 0 e . 
123 150 „die nicht nur in gen Beast die in der — 6 
Freunde und Leſer gefunden hat.“ i ö 
fo günſtig laſſen ſich die Berliner Nachrichten von Staats: und ge 
über die Wiener Theaterzeitung ver- 


Jahrgang de i 
TEE 

Eben j 
lehrten Sachen (Haude⸗ und Spenerſche Zeitung) 
nehmen. Dort heißt es: 5 

„Eine Ankündigung des neuen Jahrganges der beliebten Wiener Theaterzeitung liegt 
vor uns. Wir kennen die Umſicht, den Fleiß, die Sorgfalt der Redaction für das Intereſſe 
des deutſchen Publikums, und verſäumen daher nicht, ſie unſern Leſern zu empfehlen. Un⸗ 
ter allen öſterreichiſchen Zeitſchriften iſt dieſe die einzige, welche in ſo großer Anzahl von 
fie wird häufig in München, Frankfurt, Stuttgart, 


Exemplaren nach Deutſchland kommt; 
fler Lübeck, Hannover, Braunſchweig, Dresden, Leip⸗ 


Karlsruhe ꝛc., Berlin, Hamburg, Bremen, 


Verlags- und Sorti- 


Buchdruckerei, * ments- Buchhandlung, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Herrnstr. M 20. 


— EEE 


In v. Jeniſch und Stag e ſchen Buchhandlung in Au sburg iſt erſchienen und 
in ein Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Graß, arth und Comp., Her⸗ 
renſtraße Nr. 20: 


f Der Findling von Granada, oder die 
Vorſehung wacht. 


Eine Etzählung aus den Zeiten der Mauren in Spanien 
für die reifere Jugend von dem Verfaſſer der 
Glocke der Andacht. 
Mit einem Stahlſtich von Carl Meyer. Auf feinſtem Velinpapier, elegant geheftet 


14 Gr. oder 54 Kr. 
Die Orgel zu St. Paul, oder das Blinden⸗ 
Eine Geſchichte 


Inſtitut. 
für die reifere Jugend von dem Verfaſſer der 
Glocke der Andacht. 


: Mit einem Stahlſtich. Auf feinſtem Velinpapier, elegant geheſtet 12 Gr. oder 48 Kr. 
— 


Die Jungfrau, ihre Bildung und ihr Beruf. 

Ein Feſtgeſchenk für Jungfrauen von dem Verfaſſer der 
Stunden der Andacht. 5 

Mit einem Stahlſtich. gr. 8. elegant geheftet. 18 Gr. oder 1 Fl. 12 Kr. 2 

der E Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchlenen und in allen Buchhand⸗ 

FVV 
bos, ilder, ein Na t h N 

1 voce e ache (Ein Buch zur gefelligen Erheiterung.) Neue 

* * . Thlr. g 1 ’ 
8 8 Aerion eine Be von 120 Räthſeln und Charaden. 8. broch. 


8 U * 3 2 
Dichter, Arlettung 57% Fred auf Seide, Wolle, Leinen und Baumwolle, wie 
ckerei. gr. 
r l Geſängen für Turner. 12, broch. 3 / Sgr. 


Turnlieder. Eine Auswahl von 


Novellen von den ausgezeichnetſten Schriftſtellern, gut 
an Notizen, bunten, 


und ein Feuilleton an Neuigkeiten, 


geſchriebene Korreſpondenzen ꝛc., 
theils literariſchen, theils 


Kunſt⸗Ärtikeln, Tagesbegebenheiten, Zeit⸗Ereigniſſen und i 
n 


Kulturgeſchichte, wie ſie 


ähnliches Blatt zu bleten im Stande iſt. 


(dies bemerkt auch die Dresdener 
Ganz meiſterhaft ſind auch die illuminirten 


Abendzeitung) gewiß 


Kupfer⸗ und Stahlſtichez es erſcheinen deren wohl gegen Einhundert im Jahre: 


brillante Modenbilder ſo ſchön und fein, wie die Pariſer und Londoner, 
Tableaux aus berühmten Bühnenſtücken, Porträts 


liſche Coſtume⸗Bilder, 


der erſten Schauſpieler, Sänger, Tänzer ꝛc., 
eitern Leben dieſer Reſidenzſtadt nach Originalzeichnungen 


Wiener Scenen aus dem h 


theatra⸗ 
dann Masken und ergötzliche 


enthaltend; fo daß die Wiener Theaterzeitung bei jedem Lectürfreunde, in jeder Familie, in 
jedem Journal⸗Cirkel Eingang zu finden verdient.“ 
Es könnten hier noch mehrere Journal⸗Aus zige zu Gunſten der Wiener Theaterzeitung 


abgedruckt werden; es 
lands genügen, den Werth zu bezeichnen, 
allenthalben zugeſtanden wird. 


dürften jedoch dieſe beiden aus zwei ſo geachteten Zeitungen Deutſch⸗ 
welcher dieſem beliebten Original⸗Blatte 


Der Peänumerations⸗Preis iſt für Auswärtige, welche ihre Exemplare durch die Poſt 


wöchentlich zwei Mal portofrei beziehen wollen, jährlich 24 
12 Fl. C. M.; wünſchen ſie aber tägliche Zuſendung, jährlich 


lich 14 Fl. C. M. 


Doch bei ganzjähriger Pränumeration, 
das unterzeichnete Comtoir der Theaterzeitung 


baaren Zuſendung des vollen Betrages an 


l. C. M., halbjährlich 
Fl. C. M., halbjähr⸗ 


wenn man ſich mit der Beſtellung und 


direkt wendet, werden beſondere Vortheile zugeſtanden. Man erhält nämlich ſogleich 


das letzte Quartal 
und portofrei, 


1840 ſammt allen Zertblättsen und allen illuminirten Bildern gratis 
oder man erhält 30 illuminirte Coſtume⸗ Bilder, oder 30 (lluminirte 


Wiener Scenen, die zum Jahrgange 1841 gar nicht gehören, und einzeln gekauft, auf 


15 Fl. C. M. zu ſtehen kommen würden, 


als Prämie, oder aber, was noch vortheilhafter 


wäre, wenn man für zwei Jahrgänge die Pränumeration im Auslande mit 48 Fl. G. M. 
leiſten würde, erhält man einen dritten Jahrgang, welchen man immer zu beſitzen wünſcht, 


gratis und portofrei. 


Auch könnten, ohne Anſpruch auf einen dritten Jahrgang 
abonnirt, und dieſer Betrag in Vorhinein vollſtändig nach 


wenn ſogleich mit 38 Fl. 
Wien in das unterzeichnete 


Comtoir eingeſendet würde, zwei complete Jahrgänge, z. B. 1840 und 1841, oder 1841 
und 1842, fammt allen Zertblättern und den vollſtändigen, hiezu gehörigen illuminirten 


Bildern abgelaſſen werden. 
Noch muß bemerkt werden, 
Pränumerationsgebühr einſendet, 


daß jedem Abonnenten, der auf ein oder zwei Jahre bie 
die Theaterzeitung auch noch im vierten Quartale 1840, 


von dem Tage an, gratis zukommt, an welchem er den Betrag in Wien in dem unter⸗ 


zeichneten Comtoir erlegt. 
(Andere Begünſtigungen 
dieſer höchſt billigen Zugeſtändniſſe rechnen.) 


finden nicht ſtatt, und möge Niemand auf eine Aenderung 


Was die Theaterzeitung im künftigen FAften Jahrgange leiſten wird, da ſie einen noch 


größeren Reichthum an Mittheilungen vorbereitet, neue ausgezeichnete Mitarbeiter 
nen hat, und hinſichtlich der Bilder etwas höchſt Ueberraſchendes 
niger durch Verheißungen, als durch Thatſachen dargethan werden. 

1840 ſich der ſchmeichelbaflen Urtheile des In⸗ und Auslandes zu erfreuen 
kannt; er wird jedoch weit hinter den künftigen Jahrgängen zurück bleiben. 


gewon⸗ 
einleitet, ſoll we⸗ 
Daß der Jahrgang 
hatte, iſt be⸗ 


Auswärtige werden aufmerkſam gemacht, fo ſchnell als möglich ihre Beſtellungen 
einzuleiten, well es ſonſt nicht in der Macht der Erpebition Liegt, ihnen ſogleich mit 
dem erſten Tage im Januar die Zeitung zuzuſenden.“) 

Comtoir der Theaterzeltung, Rauhenſteingaſſe Nr. 926, vis-à-vis vom 


K. K. priv. Wiener Zeitungs > Comtoit. 


*) Auch ein Freund der Breslauer Zeitung glaubt die Wiener Lheater⸗gett ung 


den Lektürfreunden empfehlen zu dürfen. 


Sie verdient vollen Eingang bei uns, denn 


das Beſtreben der Redaktion iſt ein ehrenwerthes und der große Antheil, die notoriſche 
weite Verbreitung, die lange Exiſtenz ſprechen am lauteſten zu ihrem Lobe. Sie hat 
namentlich in Breslau ſchon viel Eingang gefunden, erfreut ſich auch einiger wackerer 
Correſpondenten in unferer Stadt, und bringt auch außerdem des Intereſſanten und 
Wiſſenswerthen ſo Mannichfaches, daß ſie allerdings würdig iſt, auf einen noch bedeu⸗ 


tenderen Antheil rechnen zu dürfen. 
Man abonnirt dieſe 9 
ßen, namentlich in Bres lau bei dem 


Für Schulen. 

In der Math. Riegerſchen Buchhand⸗ 
lung in Augsburg iſt erſchienen und in Bres⸗ 
lau bei Aderholz, Graß, Barth und 
Comp., Hirt u. Max u. Comp. zu haben: 

A. Kraus, (Pfarrer und Schulinſpektor), 
Leitfaden bei dem Unterrichte in der Na⸗ 
turlehre, für Töchterſchulen. 8. 3 Gr, 


Dieſer Leitfaden eignet ſich nicht allein für 


höhere weibliche Lehranſtalten, ſondern auch 
männliche Lehranſtalten werden ihn ſehr brauch⸗ 
bar finden, er ift vom religiöſen Standpunkte 
aus abgefaßt. 

P. Virgilii Maronis 
Aeneidos libri tres priores. 
Mit erläuternden 
Anmerkungen zum Gebrauche der Schulen, 
von 


J. B. Mayer, 


Profeſſor am e Gymnaſium zu Kempten.] © 


gr. 8. 12 Bogen. 6 Gr. 

Zur Bearbeitung dieſer Schulausgabe be⸗ 
ſtimmte den Herausgeber insbeſondere der 
Umſtand, daß gerade von dieſem herrlichen 
Dichterwerke, das ſo ſehr geeignet iſt, den 
Geiſt der ſtudirenden Jugend zu wecken, faſt 
gar keine zweckmäßige Schulausgabe vorhan⸗ 
den iſt. Es wurden die drei erſten Bücher 
gewählt, weil dieſe für einen Curſus hinrei⸗ 
chen, und bekanntlich die ſechs erſten Bücher 
die anziehendſten des ganzen Werkes find. 
Dem verſtändigen und erfahrenen Lehrer kann 
es nur erwünſcht ſein, in den Händen ſeiner 
Schüler ſolche Ausgaben zu ſehen, die zwar 
nicht der eigenen Anſtrengung überheben, aber 
ihnen doch Fingerzeige geben, wie ſie die vor⸗ 
kommenden Schwierigkeiten (deren es bekannt⸗ 
lich in der Aeneide nicht wenige giebt) über⸗ 
winden können, denn der Verfaſſer hatte haupt 
ſächlich die Worterklärung im Auge, die dem 
tere Ausführung muß natürlich immer 


Lehrer vorbehalten bleiben. — 5 
Ein eleganter a Ara 
immten 
ift für ae die eigene Pferne befiden, 
: all 


2 e Schadens, täglich zu 
en Sihnebebr. Nr. 12, im Gewölbe, 


bei allen löblichen Poſtämtern in ganz Preu⸗ 
öniglichen Oberpoſtamte. 


Zu Feſtgeſchenken 
offerire ich eine reiche Auswahl der neueſten 
franzöſiſchen Romane und Memoiren zu ſehr 
herabgeſetten billigen Preiſen, mit dem Be⸗ 
merken, daß ſämmtliche Bücher ganz neu find, 

Antiquar Friedländer, 
Reuſcheſtr. Nr. 38. 


4000 Rthlr. 


werden auf ein hieſiges Haus zur erſten Hy⸗ 
pothek, ohne die Einmiſchung eines Dritten, 
eſucht. Das Nähere erfährt man Albrechts⸗ 
raße Nr. 33 bei den Herten Scartacint 
und Secci. 


ec HUGA 
Friſchen braunen und weißen geman⸗ £ 
delten Nürnberger Lebkuchen em: 
=, pfiehlt zu billigen Preiſen zur geneig⸗ 
A ten Abnahme die Eiſenwaaren⸗Hand⸗ J 
g Herren⸗Straße Nr. 20. 
ee eee RR 


Gigarren: Offerte. 

Mein großes, durch neue Auſendungen aus 
Bremen und Hamburg aufs Vollſtändigſte aſ⸗ 
fortirte Gigarren:Lager erlaube ich mir zum 
bevorſtehenden Feſte mit der Bemerkung ganz 
beſonders zu empfehlen, daß meine Cigarren 
nicht nur zu Geſchenken ſich eignen, ſon⸗ 
dern auch, wie meine geehrten Abnehmer mich 
verſichern, zum manchen ſehr gut fein follen, 


A. Wiener, 
Carlsplatz Nr. 2. 


100 Stüc Hafe-Verfauf- 


eine Braken), erſtere zur Zucht ſich elgnend, 


ki geſund und fein, find wegen Mangel an 


zu, von dem Dom. Klein⸗Lauden bei 
en, mit der Wolle bald abzulaſſen. 


Sorauer Wachs-Lichte 
zu 4, 6 und 8 Stück pro Pfund sind zu 


aben bei 
5 Ferd. Scholtz, 


Büttnerstr. 6. 


treh⸗ 


alb Muttern halb Schöpſe 


— 


Diese empfehlenden Eigenschaften werden noch durch die hübsche Ausstattung 80 


* 


* * 
Wohlfeile Opern, 
im vollständigen Rlavierauszuge, 
besonders zu Weihnachts- Geschenken zu empfehlen 
za haben in Carl Cranz Musikalien handlung, ; 
Ohlauer - Strasse No. 80. 
1. Spontini’s Vestalin. 1 Rthlr. 25 Sgr. 
2. Rossini's Tanered. 1 Rülr, 20 Sgr. 
3. Cherubini's Wasserträger. 1 Rthir. 5 Sgr. 
4. Beethoven's Fidelio 1 Rthlr. 15 Sgr. 
5. Auber’s Stumme von Portiei. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
6. Weigl's Schwelzer familie. 25 Sgr. 
7. Rossini's Barbier von Sevilla, 1 Kiehl. 20 Sgr. 
S. Winter's Unterbrochene Opferfest 1 Rthir. 20 Sgr. 
9. Mehul's Joseph in Aegyptem. 1 Rthl. 5 Sgr. 
. Boyeldieu's Weisse Dame. 2 Rthlr, 
. Rossini's Othello. 1 Rthir. 20 Sgr. 
2. Paer’s Sargino. 1 Rthir, 25 Sgr. 
13. Cimarosa’s heimliche Ehe. 2 Kchlr. 
14. Boyeldiews Johann von Paris, 1 Rar. 10 Sgr. 
15. Rossinis diebische Elster. 2 Rihir. 15 Sgr. - 
16. Bellini’s Norma. 1 Rthlr. 25 Sgr. . 
17. Bellini’% Straniera. 1 Rur. 25 Ser. 
18. Rossini’ Semiramis. 3 Rühr. 
Mit eigens dazu geschnittenen ganz neuen Schriften sind ferner in neuen Auflagen 
erschienen: 
Mezart's ? Opern, complett, 9 Rthlr. 
Dieselben einzeln: 
Don Juan, 1 Rthlr. 22%, Sgr. Titus, 1 Rthlr. 


Hochzeit, 1 Rthir. 25 Sgr. Entführung, 1 Rthlr. 10 8 i fan tutte 1 Rthl. 
22% Sgr. Idomeneo, F Mühl 15 Bir N =; N 5 


ä . —.. —. —— — — | 
Allerneuste Gesang- Composition, 
besondes noch als Weihnachtsgeschenk zu empfehlen. 

So eben ist im Verlage von Carl Cranz in Breslau erschienen: 


Sechs Gesänge: 
Erscheine noch einmal, erscheine! etc. 
von Hoffmann von Fallersleben. } 
Die schöne Maria, von Demselben. 
Kinderlied von den grünen Sommervögeln, von F, Rückert. 
Morgengebet „0 wunderbares tiefes Schweigen“, von Eichendorff. 
In der stillen Mitternacht, aus dem Cid von Herder. 
Morgentied „Der Tag erwacht“ (für drei Sopranstimmen). 
Mit Begleitung. des Pianoforte 
componirt von 
Fr. Curschmann. 
Op. 26. 13tes Heft der Gesänge. Preis 25 Sgr. | 
Die Compositionen des allgemein beliebten Curschmann sind so bekannt, dass es 
wohl nur der obigen Anzeige bedarf, um alle Freunde des einfach schönen Gesanges 
darauf aufmerksam zu machen, dass sie wieder ein vortrefliches Heft in Empfang neh- 
men können. 


mpfehlenswerthes musikalisches 
Weihnachtsgeschenk. 


In Breslau in Carl Cranz Musikalienhandlun 
Strasse No. 80, ist zu haben: en 


Musikalische Bilderfibel, 


zur Erlernung der Noten entworfen und gezeichnet 


von F. G. Normann. 


Sauber eingebunden mit colorirten Bildern 1 Rthlr. 10 Sgr., 
mit schwarzen Bildern 25 Sgr. 

Durch dieses neueste und in Wahrheit sebr sinnreiche Mittel werden kleinen 
Rindern die ersten Grundbegriffe der Musik, besonders des Pianofortespiels, in 
Versen und Bildern beigebracht und die Erlernung der Noten dadurch sehr er- 
leichtert. Spielend werden in Fibelreimen alle nöthigen Grundbegriffe der Musik. 
Ausdrücke, Noten und Zeichen verdeutlicht. Es darf versichert werden, dass der 
Bere 3 eee gegenüber, diese eben so belehrende und 
unterrichtende, als die Aufmerksamkeit der Kinder fesselnde „musikalische 
Bilderfibel‘ ganz allein dasteht und bisher nichts ähnliches erschienen ist. 


Zauberflöte, 1 Rihlr. 10 Sgr. Figaro's 


SE » 


> 


Ohlauer 


vermehrt, dass sich dies Büchelchen gewiss zu einem höchst passenden Weih- 


5 für solche Rinder eignet, welche den Musikunterricht anfangen 
nn. 5 


G. W. Hiemeyer's Empfehlung eines der nützlichsten 
— Weihnachtsgeschenke. 


Vollständigstes und el 
Schreib-Etui 


ntes 
in Form Bin Brief- 
tasche, 
von englischem gepressten Zeuge 
1 Rilr. 10 Sgr., 5 
von feinstem Saffian-Leder 
1 Rtlr. 15 Sgr., 


enthaltend 95 Stück der besten Stahlfedern, 4 Federhalter, Bleistift, Lack, Obla 
ten, Gummi etc., kurz Alles, was zum Schreibgebrauch wünschenswerth ist. De- 
eine Beifall, dessen sich dieses Etui erfreute, ermunterte mich, es jetzt mit 
x Eleganz und Vollständigkeit anfertigen zu lassen, so dass es Eltern, Er- 
ziehern, wie überhaupt jedem Gebildeten mit Recht als ein für Jedermann pas- 
sendes, sog genehm wie nützliches Geschenk anempfohlen werden kann, da es 


un nen. es wegen auf Reisen wie in der Schule und im Hause vorzügliche 


Zugleich em 
ten, Dutzend - 
nusgegeben. 


LONDON un» HAMBURG. 


Haupt Depöt für Schlesien 
Carl Cranz 
in Breslau. 


Pfehle ich meine anerkannt schönen Stahl-Schreibfedern in 30 Sor- 
zu billigen Preisen, Preis-Courante werden gratis 


G. W. Niemeyer 
a u In London und Hamburg. 
” En vollständiges Lager der obigen Schreib-Etuis, so wie der ver- 
schiedenen Sorten Stahlfedern der Fabrik des Herrn Niemeyer, unter- 
hält fortwährend das Haupt-Depôt für ganz Schlesien von 

Carl Cranz, 

Kunst- und Musikalien-Handlung in Breslau 
(Ohlauerstrasse Nr. 80). 


a Grossweise, 


par 5 } 
Adam, Chaulieu, Lamoine et 


e 1 Ku 
2 301 der Breslauer Zeitung. 


Mittwo ch den 23. 


December 1840. 
nn 


Carl Cranz, 


. pagnons der ehemaligen, bereits ſeit 3 
Kunst- und Musikalienhändler 


** 


Ober: und Niederungar⸗Weingeſchäft * 
en gros, und verſprechen, da ſie 3% 


Begünſtigung der 20 pCt, Steuer * 

Rabatt genießen, die billigſten Preiſe IE 
und reellſte Bedienung. ? 
Rybnik, den 22, Dezbr. 1840. 


3% Heilborn und Freund. N 
GEEHRTE 
Eine vorzügliche Auswahl 


Kronenleuchter 


empfehlen in allen Größen: 
Gebrüder Bauer. 


In Präſenten. 5 
Ausverkauf von Parfümerien 
N und Toilette⸗Seifen 


* 
* 
in Breslau 


(Ohlauer Strasse), 


empfiehlt sein wohlassortirtes 
Lager von Musikalien, beson- 
ders zu nützlichen und ange- 


nehmen N 
Weihnachtsgeschenken 


90.2 


und verspricht. die schnellste 
und beste Ausführung jeder ihm 


zu machenden Bestellung. 

. Wie in früheren Jahren, 
mache ich auch bei dieser Ge- 
legenheit ein resp. Publikum 
auf das Nützlichste aller musi- 
kalischen Weihnachts-Ge- 
schenke aufmerksam, wel- 
ches darin besteht, Quittungen 
für die jährliche oder Halbjahr. 
liche Benutzung meines Musi 
kalien-Leih-Institutes auf die 
Dauer obiger Zeit von Weih- 
nachten ab zu verschenken. 

Ich erlaube mir besonders, 
diese Art von Geschenken des- 
halb bestens zu empfehlen, weil 
auf diese Weise durchaus kein 
Missgriff in der Auswahl ge- 
macht werden kann. f 
Breslau, im Decbr. 1840. 


in eleganten Glas⸗Etuis mit Malerei, Eau 
de Cologne, Zahntinktur gegen den üble 
Geruch kranker Zähne à 10 Sgr., Zahnkitt 
5 10 Sgr., haarfärbende Tinkturen für graues 
und rothes Haar à 10 Sgr., Haarpomaden 


gegen das Ausfallen derſelben bei 
5 Brichta, c. d. à Paris, 
Nr. 77 Schuhbrücke in Breslau. 


je" 
| Sade 


> Niederlage 

3 Bayonner 

3 Vanillen⸗Chocolad 
308 von ganz vorzüglicher Güte, in 

8 ganzen und halben Pfunden, bel 


Neueste Musikalien. Marie Günther, 


ROBORWENG 


Im Verlage von Carl Crauz in 2 Damenputz⸗ Handlung, 
Breslau ist so eben erschienen: 8 Eliſabethſtraße Nr. 15. — 
Jungfräulein Annika |9609990908:090096 


und 7 : 8 
die verlorene Tochter, Fur die reſp. Raucher, 
für eine A Begleitung acht türf. Rauchtaback 


8 in Blaſen, pro Pfd. 30 Sgr., 8 
ſchoͤnen Rollen⸗Vari⸗ 
nas⸗Canaſter 


pro Pfd. 15 und 20 Sgr., 


Rollen⸗Portorico 


pro Pfd. 9 und 10 Sgr., 


Praͤſent⸗Canaſter, 


bunte Packung, pro Pfd. 15 Sgr., 


Manilla⸗Canaſter 
pro Pfd. 10 Sgr., 
Java⸗Canaſter 


pro Pfd. 8 Sgr. 
ſo wie alle Sorten feine 


Cigarren 


in diverſer ſchöͤner Packung bei beſter Güte, 
die Taback⸗Fabrik von 


Levasseur. Auguſt 2 er 609, ; 


Preis 1 Rtblr. 10 Sgr. Aechte Nürnberger Lebkuchen, Ba⸗ 
Saubere Ausstattung und eine sehr] ſeler Leckerly, alle Sorten Wiener 
hübsche Titelvignette, verbunden mit neuen, Chokoladen, ſo wie diverſe feine Confi⸗ 
sehr interessanten Compositionen leichter turen empfiehlt ganz ergebenſt: 4 
und gefälliger Art, werden jungen Clavier- C. Birkner, Schmiedebrücke Nr 33. 
spielern Freude machen. . Meine Baude iſt Riemerzeile, dem Goldar⸗ 
beiter Herrn Heincke vis-A-vis. 


7 — 
Weisse zu, rothe feine Bordeaux-Weine, 
Würzbärger und Rhein- Weine, 
couleurte u; weisse f. Jamaica Rums, 
extra feinen Arac de Goa 
empfiehlt die Weinhandlung Nikolai «Straße 
Nr. 8, in den 3 Eichen, von 


des Pianoforte 
von ; 
Dr. Carl Löwe, 
Op. 78. Pr. 22, Sgr. 
Wee neueste Werk des all- 
gemein geschätzten Musikdirector Löwe 
ist aus dem Mänuseript schon in einem 
unserer geachtetsten Privatzirkel mit gros- 
tem Beifall aufgenommen worden. 


Musikalisches 
Weihnachts- Geschenk, 
zu haben in Carl Cranz Musika- 
lienhandlung (Ohlauer Str.). 


So eben ist erschienen: 


Album musical 


des jeunes Pianistes _ 
ou Recueil de Airs varies Rondo- 
lettos pour le Pianoforte 


1 \ 
Im Verlage von F. E. C. Leuekart 
in Breslau, am Ringe Nr, 52, er- 
schien so eben in neuen Auflagen: 


Der deutsche. Rhein. 
„Sie sollen ihn nicht haben“ etc. 
für eine Singstimme mit Pianoforte von 


Moritz Schön, Preis 5 Sgr. 9 N Wẽ̃᷑ f 

für eine Singstimme mit Pianoforte von F. M. Wandel. 
Carl Freudenberg. Preis 2% 86. Eine eiſerne Geldkaſſe 

für vier Männerstimmen (mit Echo der und eine ſpaniſche Wand ſind billig zu ver⸗ 
Schlesier) von C. U. Seiffert. Preis kaufen Hummerei Nr. 1/, in den drei Tau⸗ 


2½ Spr. j ben, eine Treppe hoch. 4 
F hien : San : BR er 0 
nes Winters 8e önste Gabe. Weihnachts⸗Geſchenke⸗ 


um der beliebtesten und 
stehe Gesellschafts- 
Tänze für das Pianoforte. 7 Schot- 
‘ten, 5 Galoppen, 3 Länder, 1 Polka, 
1 Recdowa, 1 Kegel- nadrille und 
Contretänze, von J. Esser, A. 
Heidenreich, F. Olbrich, C. i 
A. Pantke, und Carl Schna- Vorſtellungen, für Kinder zu einem angeneh⸗ 
bei. Preis 15 Sgr. men Weihnachtsgeſchenk, ſteht ſehr billig zum 
F. E. C. Leuekart in Breslau, Verkauf Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 10, drei 
am Ringe Nr. 52, Treppen, rechts. 


Schöne bunte Schie ifte, Schie⸗ 
fertafeln, beſte ep 1 N 
1 „o/ 1 Kiſten, alten a agerten Va⸗ 
rinas, feinſte Eau de Lalenne dou- 
ble, empfiehlt we 3 
F. N. Goliſch⸗ Stockgaſſe Nr. 10. 
Eine Latera magien mit 36 


. Zum bevorftehenden Feſte empfehlen wir unfer 


Tabak⸗ und Cigarren⸗Lager 


zur geneigten Beachtung. — Da letzteres als deſonders wohl aſſortirt allgemein be: 
kannt iſt, fo enthalten wir uns aller weiteren Anpreifungen. * f 


Weſtphal & Siſt, 


Reuſche Strafe Nr. 51. 


Das Phorolith 


oder die magiſche Doppelſcheibe, 
zur Vergnügung und Uebung des Auges 
ür Jung und Alt. 
Entworfen und lithographirt nach den Angaben des Profeſſors Dr. Joh. Purkinje von 
Eednard v. Kornatzki. 
Inhalt: 1. Ein Drehapparat mit Spindel und Handgriff. 2. Eine große Durch⸗ 
ſichtsſcheibe. 3. Gedruckte Gebrauchsanwejſung. 4. a) Ausgabe Nr. I. enthält den voll- 
ſtändigen Apparat mit 6 großen, 12 kleinen illuminirten Büdſcheiben. Preis 1 Rtlr. 25 Sgr. 
b) Ausgabe Nr. II. mit 3 großen, 6 kleinen illum. Bildſcheiben. Preis 1 Rtlr. c) Aus: 
gabe Nr. III. mit 2 großen, 6 kleinen illum. Bildſcheiben. Preis 20 Sgr. 
Namen der Bildſcheiben: 

Große Scheiben. Nr. 1. Die Affenſprünge. 2. Buntes Roccoco. 3. Die Brük⸗ 
ee Ne, 4. Der chineſiſche Jongleur. Nr. 5. Das Feuerwerk. Nr. 6. Das Me: 

uſenhaupt. 

Kleine Scheiben. Nr. 7. Katze und Maus. Nr. 8. Die Eidechſen. Nr. 9. Der 
ſich pugende Schwan. Nr. 10. Der Schwan jagt die Ente. Nr 11, Das Schlagwerk. 
Nr. 12. Der Kugelnknaul. Nr. 13. Das Seifenblaſenſpiel, Nr. 14. Die Capriolenſchlä⸗ 
ger. Nr. 15. Die Flucht vor der Schlange. Nr. 16. Die Einhörnchen. Nr. 17. Die Rei⸗ 
fenſpringer. Nr. 18. Der Schnellſchreiber. 

Zu haben in den Buchhandlungen G. P. Aderholz, F. Hirt, Aug. Schulz und 
Comp., W. G. Korn, — ferner in den Kunſthandlungen C. Cranz und A. Karſch. 

Für andere einheimiſche und auswärtige Wiederverkäufer gegen angemeſſenen Rabatt zu 
beziehen aus den Niederlagen Neuſtadt Breiteſtraße Nr. 20 erſte Etage und Sandſtraße 
Nr. 17 zweite Etage. 

Für die Beſitzer dieſes Apparats werden von Zeit zu Zeit Lieferungen von 12 
theils großen, theils kleinen Bildſcheiben, welche die mannichfaltigſten Bewegungsakte aus 
der Natur und Menſchen⸗Welt darſtellen ſollen, ausgegeben werden. 


Großer Ausverkauf 


von Damenputz. 

Um bis zum Feſt mit dem größten Theil meiner Vor⸗ 
räthe zu räumen, habe ich die Preiſe der neueſten Winter⸗ 
hüte ſo bedeutend herabgeſetzt, daß ich Sammethüte mit 
4 Nthl. und 3½ Nthl., Atlashüte mit 3 und 2½ Nthl. 
verkaufe. f 


Die Damenputz⸗Hanblung von 


F. Schroͤder, 


Albrechtsſtraße Nr. 58, ganz nahe am Ninge, 


eine Treppe hoch. 


in Porzellan, Eiſenguß, Glas und Sidrolyth Pr 7 a 
empfiehlt in reicher Auswahl und in den neue⸗ . N AB 5 na *. 
ſten Formen. : 8 2 
u fe tenkranz: Hr. Erzprieſter Beer, Hr. Zu, 

+ 7 ſtiz⸗Kommiſſ. Katſcher u. Hr. Dr. med. Mer, 

Naſchmarkt Nr. 45, 1 Treppe hoch. ker a. Brieg. Hr. Hüttenrath Fiſcher a. Sau, 
r ⁊ðͤ T berg Fr. onde Brs.vsnbonerden a. Hü 
Als Ge ell a terin nern. Hr. Rektor Blümel a. Oſtrowo. Hr’ 
Kfm. Beer u. Hr. Bürger Rathmann aus 

wünſcht eine junge Dame, welche von hoͤchſt[ Schweidnie. — Blaue Hirſch: Hh. Lieut. 
anſtändigen Eltern, und moralisch gut gebil-] v. Schickſuß u. v. Kalkreuth a. Liegnig. Hr. 


fit, und ſich in jedes Verhältniß zu fügen] Pückler a. Schweidnig. Hr. Poſtmeiſter von 
gern bereit iſt, unter den ehe In: Schopper a. Strehlen. Hr. Kfm. Seliger a. 
ſprüchen und ihren Kenntniſſen angemeſſen, Ratibor. Hr. Gutsb. Puſchmann a. Deutſch⸗ 
baldigſt placirt zu werden. — Verſiegelte hammer. Hr. Ober⸗Amtm. Müller a. Koſel. 
Addreſſen unter dem Zeichen H. v. S. wer⸗ — Gold. Krone: Hr. Gutsb. Horſtig a. 
den Katharinenſtraße Nr. 5, in Lter Etage] Seiferdau. — Zwei goldene Löwen: 
angenommen. Hr. Gutsb. Teichmann u. Hr. Kfm. Neiſſer 

— a. Schweidnitz. Hr. Gtsp. Kempen a. Swiba. 


— Hotel de Sileſie: Frau Oberſt von 
Weſtphal a. Ohlau. Fr. Landräthin v. Ko: 
ſchembahr u. Hr. Juſtiziarius Reinſch a. Streh⸗ 
len. Hr. Aſſeſſor Prittwitz a. Wollſtein. Hr. 
Domainenp. Scholtz a. Kauern. HH. Gutsb. 
v. Perroy a. Leuthmannsdorf, Dehnel a. Ro⸗ 
ſen. — Deutſche Haus: Hr. Kaufmann 
Grätzer a. Peiskretſcham. Hr. Gymnaſial⸗ 
Direkt. Lange a. Oels. — Hotel de Sa 
re: FFr. Päſt. Vetter a. Jenkau, Conrad a. 
Gr.⸗Baudis. HH. Gutsb. v. Chappuis aus 
Kroiſchwitz, v. Saliſch a. Peruſchen, Rösler a. 
Hulm. Hr. Landes⸗Aelt. v. Saliſch a. Koſch⸗ 
nöwe. Hr. Gutsp. Majunke a. Ladzice. HH. 
Inſp. Hanſchmann a. Skalung, Gudelius aus 
Oſtrowo, Heinrich a. Krippig. Hr. Holzhänd⸗ 
ler Krauſe a. Dyhernfurth. — Gold. Zep⸗ 
ter: HH. Gutsb. Mältzer a. Myslawitz, von 
Krzyzanowski a. Pakoslaw, Fritſch a. Peter⸗ 
witz. Hr. Lieut. Stangen a. Sulau. Herr 
Friedensrichter Glauer a. Wieruſchau. Herr 
Dekon. Winkler a. Militſch. 

P 8 eg ne 

utsb. v. Roſenberg a. Pudit v. Hau 
rr Rx * ch, . 


Mein Lager 
Ermelerseher Tabacke, 
Rollen-Varinas, 
Portorico 
und alle Gattungen mittle uud feine 
Cigarren empfehle ich zur geneigten Be- 


achtung. 5 
Ferd. Scholtz, 


Büttner-Str. Nr. 6. 


Zu vermiethen 

und auf Oſtern zu beziehen iſt ein angeneh⸗ 
mes Logis von 4 Stuben, Küchenſtube nebſt 
Benutzung des Gartens. Zu erfragen im Ge⸗ 
wölbe, Neumarkt Nr. 7. 


Punſch⸗Eſſenz, f. Jam.⸗Rums, holl. 
Käſe, Weine, Moſtrich empfiehlt zum 
Feſte: F. N. Goliſch, 

Stock⸗Gaſſe Nr. 10. 

Termin Weihnachten kann ein großer Kel⸗ 

ler bezogen werden 
am Neumarkt Nr. 38. 


E 


\ Englisehe 
Winter-Stoffe zu Palito's und Röcken: 


à In renaissance, Tüffel und Sibirienne. 
Zu Beinkleidern: Bukskings in Eeeosais und anderen Dessins. 
Westen in Sammet, Cachemir, Seide mit Silber und Gold, em 


 pfehlen in grösster Auswahl billigst: 
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Ses 


Franz & Joseph Karuth, en Serfaus ai . 7 — 
a Nr. 10. babe, 8 Kane Bi, Ele 4 Wechsel- u. Geld- Cours. 
. .... ò—— . ̃—˙A.·⁰ e —— ——'—— A bei * U ach. 

n re. JJ. ͤ SE SRRE  SF DESRTL Wer: BILD ber 1840, 
22922299992292609239222322929292 Aechte Jauerſche . Da, Zu 
Paſſende Weihnachts⸗Geſchenke. 3 Bratwurſte | sm man ee e 
25 ; Für 40 Sgr 3 | empfing und empfiehlt: Hamburg 22 150 
7 1 3 2 = f Adolph Lehmann. ol 2 Mon — 

ein Kiſtchen mit 100 C garren, eine elegante Cigarrentaſche, eine Spige 28 Ohlauer Straße Nr. 80. . für 1 Pi. & — 

1 5 — — — Nmůäͥ—— 800 Fr 00 . 
Fur 5 Sgr. 8 ite N ZU — v W. Ze 5 v * 
1 2 2 F esse —— 
eee Bremer Cigarren. 4 Engl. fließenden Caviar, 2 — 
8 . ven 53 . 210 100 
Feine Cigarren, in Kifihen zu 2 5 Sick, 50 Std., 100 Sid. 3 N pr. Pfd. 22: Sgr., 22... A wu 00% 
und 250 Sid, epſing D. tto R 125 a mos. r 
Ci o Rober 8 
Ganz achte Havanna⸗Cigarren = eee * 
von 20 Rehl. dis 60 Mehl. das Zaufend. 8 as P ER 
Rollen⸗ und Blaͤtter⸗Varinas % ˙· 0 1135 
von 15 bis 35 Sgr. das Pfund, und eine große Auswahl 255 Fen- Mel v. Braunschweig a. Neiſe. Hb. Leis. Cenrnt er 
Cigarren⸗Taſchen . Rittmſtr. v. Koſchembahr a. Eiſenberg, von] Wiener Einl. Scheins . . . — 
; | Dresty a. ammendorf. r. Landſchafts⸗ 7 
zu Fabrikprelſen. = ne 88 er 4. a 955 Efieeten Course. * 
Gutsb. Gr. v. Zedlitz⸗Trügſchler a. Schiwent? | us d-Sehoine 103% — 
M. Schlochow, 2 ni ze Selig rigen. a. dent, Graf r ＋ 185 — 
4 * a. i „ . . s 0 2 + r — 
x Ning Nr. 10 und Albrechtsſtraße Nr. 24. gates 1 Sadmanı a. Offe E. 4 2 * 
. 8 * 8 ? * — . N > 
3822089099086069092032290978 85 e mil a. Di . dae e, Ae0o 1 . 
1 . erge: Hr. Kfm. Saacke a. Pforzheim. Hr.] dito auto - — 
— 5 = ber⸗A 2 1 3 f ö * — 
Die Sonnen⸗ und Regen; ran en den e ge] e wii | in 


i Schirm ⸗Fabrik gant a. Glogau. — Gold, ee Do. ee Me 
des Franz Püzolt | anten Sterns 


in Breslau, Ohlauer Straße Nr. 2, 22. December 1840 7 Sewölk. 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager der neueſten und elegan⸗ 43 


teſten Sachen dieſes Fabrikats; beſonders zeichnen ſich ſei⸗ Morgens 6 uhr. 28“ 1,501 — 4 8|- 8 4 15 f W 10% heiter 
dene Regenſchirme auf Stahlgeſtellen aus, welche durch eine Mittags rt + o 30 1 5 a N 19°|grope Wolken 
neue Invention äußerſt bequem find, und fchon auf der Kachmitt. 3 uße 2% ö l — 1 1 


letzt verfloſſenen Frankfurther Meſſe vielen Beifall fanden. e 2 uhr. 28“ 3,0 — 4, 


2 


3 Weihn chtsgeſchenk 8 PPP > Beil an, ee) . EB. 

u a eſchenken Kei h h ie. Ni „ Breslau, den W. Deyember 1840. 

Ban Aa wir 70 obe Abe helle 2 Lit 0 p anie⸗Bilder eee Mittlerer, 2 Niedelgſter. 

dunkl ace⸗ ſchuhe, wie bereits bes | „ni 1 N 

et zu ſehr billigen Ehen; lange Glace⸗ En Mia Sendung und empfiehlt in Wehen: 1 Ri. 21 Sge⸗ 5 8 > 5 a Sur. 9 Pf. 1 Rl. 10 Sgr. — Pf. 

Handſchuhe 5 1 Aa; die Neue Roggen: 1 Rl. 10 Sg. f. 1 Kl. Ser. 6 Pf. 1 Rl. 5 Sgr. Pf. 

e d ene e, F. Pupke, . man e e e 
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det ift, auch Kenntniß vom feinften Putz be: Hpim. v. Albedyl a. Brieg. Hr. Graf von 


